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Falsche Analogien.
Lord Northeliffe , der englische Zeitungskönig ,der zur Vorbereitung , Entfesselung und Schürung

des Weltbrandes mehr als irgend ein anderer
Einzelner Mensch beigetragen hat , hat seiner Hetz-
blätterzahl soeben noch ein weiteres hinzugefügt ,den „Snnday Pictorial ." Und als Reklame und
Äte große Sensation hat er dafür den einstigen
Marineminister Winston Churchill für hohes Ho -
uorar gewonnen . Dieser Mann , dessen nnbe-
denklichen Prahlereien während der ersten Hälfteoes Krieges ihm sicherlich eine wenig beneiden ?-
werte Unsterblichkeit in der Geschichte verschaf¬fen werden , der dann wegen seiner völligen
Unbrauchbarkeit aus allen Staatsämtern mühsam
herausgedrängt wurde und der nach einer kur-
äen Abwesenheit als Amateur -Offizier in Flan -
oern sich als unbequemer Nörgler und oppositio¬
neller Kriegsjingo hinter den Regierungskulissen
betätigt , kann eben als Verkörperung jenes eng-
" schen Geistes grenzenloser Selbstsucht, Hochmutund Unwissenheit angesehen werden , der von
der Northcliffeprefie seit vielen Jahren , tagein ,tagaus durch ihre vielfache Millionenauflage in
allen Schichten des englischen Volkes gestärkt, ver-
breitet und auch erst gezüchtet worden ist . Chur¬
chill ist trotz aller begangenen Fehler und Ent -
Messungen ebendeshalb noch immer ungeheuer
populär, und wenn er mit seiner unbestrittenen
Beredsamkeit und glänzenden „Aufmachung " zudem Volke spricht , so fühlt sich dieses in allen na -
nonalen Instinkten , Vorurteilen und Vegierden
ebenso gepackt , wie geschmeichelt .

Also Herr Churchill hat in „Vier großen Kapi -
teln des Weltkrieges " auch wieder Ursache und
schuld des Kriegsausbruches zum Thema ge-
nommelu Zunächst ist da interessant , daß es
immer noch eine Hetzrede, aber doch auch schoneme Verteidigungsrede für die eigene Kriegspo¬litik ist . Daraus geht mehr als aus irgend einem
anderen Moment hervor , daß der Geist der Kritik
trotz Northeliffe im englischen Volke um sich ge-
griffen hat . Churchill hält z. B . die Greysche Fik¬
tion , daß England trotz aller Abmachungen mit
Frankreich und Rußland bis zuletzt frei in seiner
-®ahl gewesen sei, aufrecht, fügt aber im selben
Atemzuge hinzu , daß jene auf England gerechnet
hätten. Das heißt doch aber , daß man in Parisund Petersburg an dem sofortigen Eingreifen
Englands nach Kriegsausbruch nicht gezweifeltund dadurch wesentlich in dem eigenen Kriegs -
willen mitbestimmt worden ist . Sin einer anderen
stelle gesteht Churchill , das englische Kabinett
™ in schwerer Sorge gewesen, ob es die Zustim¬
mung des britischen Reiches zu seinem Kriegs -
Beschlüsse erhalten werde . Der unfehlbare In -
mnkt des Reiches habe dann deren Unberechtigt-heit dargetan . Tiefer „unfehlbare Instinkt mit
»em das englische Volk hier geschmeichelt wird ,' st eben doch zum großen Teil erst durch systema-
tyche Eintrichterung durch die Northcliffepresseund dann durch das fast accompli entstanden , vor
Welches die Greysche Geheimpolitik zugleich mit
einer undurchdringlichen Lügenwolke die Nation
setzte . Daß im Kriege auch die weiteste Kriegs -
strmmung gedeiht, ist naturgemäß . Die Schuldan dem Kriegsausbruch aber wird kein
'bäter prüfendes Urteil dem englischen Kabinett ,Mnz bestimmten Kriegstreibern und eben der
' Urchtbaren Hetzpresse abnehmen .

Zugegeben sei , daß auch sie alle unter dem ver -
Eckenden Eindruck der englischen Tradition ge-
standen haben und noch stehen, die sie die gewal -
ugen Veränderungen der politischen Gesamtlage ,oer Gegenwartsmöglichkeiten und Znkunfts -
owhungen nicht richtig erkennen ließ . So zieht
L • durch fast alle englischen Betrachtungen überdas Wesen und die Notwendigkeit dieses Krieges ,wie ein roter Faden , der Vergleich mit den napo -
putschen Kämpfen hindurch . Auch Churchill'bricht wieder von der „altüberlieferten Pflicht,"
??r besonderen Mission des Inselreiches , die mi-

. arische Beherrschung Europas durch irgendwen einzelnen Staat zu verhindern . Und gleich-
'>emg hat ein ganz anderer Mann wie Churchill
Maines Bryee die grotesk unwahre Behauptung
^ derhoit , es handle sich um die Frage , ob
Deutschland, das jetzt an der Spitze eines Ver-
bandeö von Mitteleuropa und des Balkan >rcy ,Herr der ganzen Welt werde.

In Wirklichkeit können nun doch nach Herkunft ,
7?esen und Zielen gar keine verschiedenere po-
Unche Gebilde gedacht werden , als die unorgarn -

."uf dem ehrgeizigen , grenzenlosen Erobe -
erwillen des einen genialen Mannes be=
uhende Herrschaft Napoleons , die sich lediglich""

5 die Baionette stützte , schärfste Zentralisation
anstrebte und jede landschaftliche oder nationale
Freiheit mit Füßen trat und dem in Jahrhun -
erten langsam , per tot 6iscrimina rerum , sich ent -

wickelnden neuen deutschen Reich, das wie kein
anderes Staatswesen sich die innere Dezentral :-'ation erhalten hat , nur aus geographischen Not -
wendigkeiten einige wenige Millionen Polen in
>e >n nationales Gefüge hat aufnehmen müssenund das , nachdem es sich, gleichfalls aus geogra -
b 'Ufchem Zwang sein eigenes Haus viel später als
r|« Nachbarvölker mit dem siegreichen Schwerteu> der Hand hat bauen müssen, doch seitdem als" uzige aller Großmächte nie wieder einen Krieg
geführt hat und im Erwerb von Kolonialboden
? " t. wect hinter allen Großmächten znrückge-
blieben ist

Es widerstrebt einem , solche handgreiflichen
Wahrheiten immer wieder den falschen englischen
Behauptungen entgegenstellen zu müssen. Frei -
lich sieht ja England die bedrohte Unabhängigkeit
Europas lediglich von dem Standpunkte an ,
daß irgend ein europäischer Staat sich auf dem
Festlande militärisch so sicher wissen konnte , um
sich gegen die Meerestyrannei und das Welt -
Handelsmonopol Englands tatkräftig zu ver -
wahren . Nur deshalb hat es von jeher danach
gestrebt, jede Rivalität der Festlandsmächte künst-
lich zu schüren, die Kämpfe durch die substdien
zu verlängern , hier dem Sieger in den Arm zu
fallen , auf der andern Seite den Rachedurst zu

ködern und , wenn es nicht anders ging , durch
Anzettelung und Finanzierung kleiner Revolu -
tionen den Regierungen immer Beschäftigung
und Sorgen zu verschaffen. Während es so gegen
das Uebergewicht Frankreichs in Europa unter
den Ludwigen und unter Napeleon arbeitete , hat
sich England bekanntlich die wichtigsten Teile
seines Weltreiches in Canada , Indien und Süd -
afrika zusammengeraubt und nebenbei — da keine
Konkurrenz da war — den vogelfreien , fünften
Erdteil hinzugenommen . Das hatte Napoleon
ja eben erkannt , und darum sein leidenschaftlicher
Wille , das habsüchtige Jnfelvolk mit allen Mitteln
auf die Knie zu zwingen , was ihm die Engländer

Der große Augriff abgeschlagen.
(Telegramm unseres Kriegsberichterstatters.)

Großes Hauptquartier . 21 . Juli . Nach aus -
giebiger Artillerievorbereitung begannen die Eng -
länder und Franzosen gestern den General -
stürm auf breiter Front . Sie berannten dieses
Mal mit gewaltigen , tief gestaffelten Massen die
ganze Kampflinie auf einer Länge von 40 Kilo¬
metern . Auf dieser langen Schlachtfront handelte
es sich um ununterbrochene Angriffe im großen
Stil , die ungeachtet aller Verluste mit der äußer -
sten Zähigkeit wiederholt wurden . Immer frische
Massen fanden sich auf der Stelle , wo eben ein
Massensturm sich an der heldenhaft v e r t e i-
digten deutschen Linie gebrochen
hatte . Und alle ließen erkennen , daß die seind -
liche Heeresleitung keine Opfer scheute, die
feindliche Front zu durchbrechen . An
vielen Stellen haben die Feinde den Massensturm
zehn bis zwölf Mal wiederholt, so zwischen
Hardecourt und Hein, wo sie endlich einen ver .
schwindenden Gewinn erzielten, und zwar das Ge-
lande zwischen der Landstraße und der nebenher -
laufenden ehemaligen Kleinbahnlinie eroberten .
In das eine vorspringende Ecke unserer Stellung
bildende, sogenannte Sternenwäldchen von Soje -
court bei Bermandovillers sind die Franzosen
sogar erst beim elften Ansturm eingedrungen . Die
Engländer haben nicht einmal solch einen
minimalen Erfolg gehabt, sondern sind n i r g e n ds
vorgekommen . Vielfach haben sich unsere Trup -

pen nicht allein mit der Abwehr begnügt , sondern
das Anfluten der Feinde durch schneidige Gegen -
stoße gebrochen . So wurden die Franzosen aus
der von ihnen besetzten Monacuserme heraus -

geworfen . Anderwärts sind unsere Stellungen
vorgeschoben und verbessert worden.

Der Feind hat demnach den abermaligen Ver -
such , mit dichten, tiefen Massen unsere Verteidi -

gungslinien zu überwältigen , durch Verluste ge-

büßt , die seinem gewaltigen Menscheneinsatz ent-
sprechen , namentlich dort , wo die anflutenden Mas-

sen von unserem Maschinengewehrfeuer gemäht
werden konnten. Die englische Reiterei , die beim
Fournauxwalde gegen deutsche Schützengräben
und Maschinengewehre Attacke reiten wollte , wurde
völlig zusammengeschossen . Der 20.
Juli sollte eine große Wendung zugunsten unserer
Feinde bringen : Sie haben die deutsche Westfront
nicht durchbrochen . Diese Massenschlacht , die zu der
größten der Weltgeschichte gehört, ist für uns
durchaus glücklich und erfolgreich verlaufen dank
dem Heldengeiste unserer Truppen ,
der unvergleichlich war . (Kb.)

H . Scheuermann . Kriegsberichterstatter .
* j +\.v

Mahnungen des Herrn Herv6 . "

(Eigener Drahtvericht .)
Bern . 22. Juli . Gustav Hervs beklagt sich, daß

in dem französischen Publikum immer mehr
Stimmen laut würden , die behaupten , der Krieg
werde fortgesetzt, weil die französischen Gene -
r ä l e und Offiziere ihre hohen Bezüge möglichst
lange behalten wollten und weil Minister , Ab-
geordnete , Journalisten und Kriegslieseranten
Interesse an der Verlängerung des Krieges hät -
ten . Hervö ruft dem Volke zu : Es solle doch ver-
suchen , aus der großen moralischen Krise mit
neuer und reinerer Seele hervorzugehen .

Eine Stimme der Menschlichkeit .
(Eigener Drahtvericht .)

f. Köln , 22 . Juli . Nach der .Köln . Ztg .
" er-

läßt das Internationale Komitee des Roten
Kreuzes in Genf einen Aufruf an alle
kriegführenden und neutralen Staaten
zur gegenseitigen Einstellung der Ver -
geltungsmaßnahmen an den Kriegsge -
fangenen .

Die „Deutschland
".

(Eigener Drahtbericht .)
London , 22. Juli . Die „Times " melden aus

„Washington " vom 19. Juli : Die Rückladung
der „D e u t s ch l a n d" besteht nach deutschen An-
gaben aus 400 Tonnen Nickel , 300 Tonnen
Gummi und gewissen Mengen von Kupfer und
Schwefelsäure . Herr Prusse von der „Deutsch-
land " wird hier bleiben , um über den Bau ahn -
licher Unterseeboote zu verhandeln .

„Daily Telegraph " wird aus Neuyork berichtet,
daß das deutsche Unterseeboot „Deutschland " auf
seiner Rückreise einen großen Goldbetrag mit -
führen werde .

Die Philadelphia Marinekompany hat , wie
verlautet , die Versicherung des Goldes gegen
Kriegsgefahr um 6 bis 10 Prozent des Wertes
übernommen . (W.B .)

Proteste gegen die Schwarze Liste.
( Eigener Bericht .)

London , 22. Juli . „Daily Telegraph " meldet
aus Neuyork vom 19. Juli : Die Blätter beschäf-
tigen sich lebhaft mit der heute veröffentlichten
Schwarzen Liste von amerikanischen Fir¬
men. Das hiesige Publikum ist ein solches Ver -
fahren nicht gewohnt und der amerikanische Han-
del fürchtet, daß die amerikanischen Interessen
leiden würden . Man erwartet , daß Präsident
Wilson eine kräftige Protestnote nach
London senden werde , wie es die öffentliche Mei -
nung in Neuyork verlangt . — Der Washingtoner
Korrespondent der „New Dork Tribüne " schreibt ,
man besorge schwere Folgen - von dem Eingriff
in den amerikanischen Handelsverkehr . Firmen ,
die bedeutete Handelsbeziehungen zu England
und seinen Verbündeten haben , würden den Ver -
kehr mit Firmen auf der Schwarzen Liste auf -
geben, aus Furcht , selbst darauf gesetzt zu wer -
den. Die britischen Maßregeln würden nur
darauf hinauslaufen , den gesamten auswärtigen
Handel der deutschen und österreichischen Firmen
in den Bereinigten Staaten zu vernichten und
vielleicht auch ihr ganzes inländisches Geschäft. —
Die „Times " meldet aus Washington vom 19.
Juli , daß die Regierung die Bewegung , die in -
folge der Veröffentlichung der Schwarzen Liste
entstanden ist , in Anbetracht der innerpolitischen
Lage vielleicht nicht außer acht lassen könne.

Washington . 22. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Das
Staatsdepartement hat den amerikanischen Bot -
schafter in London , Page , beauftragt , sich dar -
über zu informieren , welche amerikanischen Fir -
men auf Grund des Gesetzes über den Handel
mit dem Feinde auf die britische Schwarze Liste
gesetzt worden sind und welche Gründe dafür
maßgebend waren . Dieser Schritt wurde im
Anschluß an das informelle Ersuchen
u m A u f k l ä r u n g . das gestern an die britische
Botschaft in Washington gerichtet wurde , unter -
nommen . (W.B .)

*

Amsterdam , 22. Juli . (Eig . Drahtber .) Einem
hiesigen Blatt zufolge melden die „Times " aus
Washington , daß die neutralen Regie -
r u n g e n die Vereinigten Staaten ersucht haben ,
die Führung beim Widerstande gegen die briti -
sche Schwarze Liste in die Hand zu nehmen.
Dieses Ersuchen und die erregte Stimmung in
einem Teile der Bevölkerung hat die Regierung
in Washington veranlaßt , gegen England
aufzutreten . Der amerikanische Protest wird
wahrscheinlich die Form einer scharfen Er -
klärnng über das den Amerikanern angetane
Unrecht annehmen . Der niederländische Gesandte
in Washington trat als Dolmetsch der neutralen
Beschwerden auf und erklärte , daß ein nieder -
ländisches Schiff sich geweigert habe, Konnossements
von amerikanischen Firmen anzunehmen , die
auf der Schwarzen Liste stehen. (W.B .)

*
Amerikanische Rüstungen zur See.

(Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerischen Grenze . 22. Juli .

Nach dem „Petit Journal " umfaßt das vom ame-
rikanifchen Senat angenommene Marinepro -
gramm für die nächsten 3 Jahre : 10 Dread -
noughts , 8 Schlachtkreuzer, 10 leichte Kreuzer , 50
Torpedoboote und -Zerstörer, 9 Hochsee-U-Boote
und 59 Küste»Unterseeboote. Vier Dreadnonghts
und 4 Schlachtkreuzer werden unverzüglich in
Bau genommen . Die Gesamtkosten der Schiffs-
bauten werden auf etwa 3 Milliarden berechnet.
(Zens . Khe.)

Die heulige Nummer unseres Blattes umsaht 10 Seileu und Sonntagsbeilage.

nicht nur mit dem begreiflich zähesten Widerstand
und Vernichtungswillen , sondern auch mit dem
ordinären Haß bis auf das Sterbebett in St . He -
lena vergalten .

Immerhin , Napoleon war ein militärischer
Eroberer Europas , auf den die Churchillsche
Phrase von der altüberlieferten Pflicht Englands
anzuwenden möglich ist. Nicht aber ist das der
Fall bei Deutschland , das seit seiner Nenbegrün -
duug nie mit Angriffsabsichten irgend einen
Nachbarn bedroht hat (denn daß wir Frankreich
Elsaß -Loihringen nicht wieder geben wollten , ist
doch kein deutscher Angriffsgeist ) , das in der Aera
der überseeischen Kolonialgründungen selbst
hinter Kleinstaaten zurückstand und das lediglich
Anerkennung und freie Bahn für feine erfolg -
reiche friedliche Arbeit forderte . Daß es dabei
seine Rüstung zu Lande und zu Wasser im Auge
behielt , ist ihm durch die geographische Lage und
die bittersten Erfahrungen in ganz anderer Weife
eine „altüberlieferte Pflicht geblieben .

Und da England hochmütig und unwissend die
Unterschiede zwischen seinen napoleonischen
Kämpfen und den jetzigen gegen Deutschland nicht
erkennen will , so wird es sie immer mehr durch
den Verlauf und Ausgang fühlen müssen. Das
unorganische Eroberungsreich Napoleons hätte
unter keinen Umständen Dauer haben können .
England , das bei dem damaligen Stande der
Kriegstechnik selbst völlig sicher auf seinen Inseln
saß , hat denn auch bei Waterloo nur noch den
letzten, keineswegs heldenhaften Stoß zu tun und
später den keineswegs großmütigen Kerker-
meister in St . Helena abzugeben brauchen .

Das Deutsche Reich aber in seiner gewaltigen
kriegerischen und wirtschaftlichen Kraftoffenba -
rnng ist kein vorübergehendes Gebilde , sondern
der ticsstgewurzelte und dnrchgebildetste staatliche
Organismus , der wohl je existiert hat . Die
Furcht , die heute das verblendete Frankreich wie
Italien und das asiatische Rußland den Englän -
der« als bequeme Bundesgenossen geschenkt hat ,
richtet sich ja auch durchaus nicht gegen einen mi -
litärischen Eroberungswillen Deutschlands , son-
dern gegen seine kulturelle Arbeitsüberlegenheit .
Das Geschrei, mit dem das Gegenteil behauptet
wirb , soll ja nur der Verdunkelung dieser Tat -
fache dienen.

Daß der deutsche Erfindungsgeist auch während
dieses Krieges in dem Kampf gegen die gewaltige
Uebermacht neue Hilfsmittel zur Selbstbehaup --
tung gewonnen hat , ist ganz gewiß auch kein Zu -
fall , soudern ein weiterer Beweis dafür , daß der
langsam gewordene starke Machtorganismus
eines reich begabten Volkes einfach nnüberwind -
lich ist und daß die politische, wie die technische
Konstellation dieses Krieges den Engländer
eigentlich verbieten sollten, sich selbst durch den
Vergleich mit ihrem Kampf gegen Napoleon zu
belügen .

Die falsche strategische Berechnung
der Offensive.

(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)
Von südlich Poziöres biS westlich Ver »

mandovillers setzte nun auf einer Gesamt -
front von rund 40 Kilometer der franzöfisch-eug-
lische Hauptschlag ein , der den großen Erfolg
bringen sollte. Zu beiden Ufern der Somme wnr -
den gewaltige Kräfte zusammengezogen , um den
Angriff in zahlreichen Wellen gegen unsere Li -
nien vorzutragen . Sowohl die Einsetzung von
mehr als 17 Divisionen mit über 200 000 Mann ,
alS anch die wütenden unausgesetzt wiederholten
Angriffe zeigen klar die Absicht unserer Feinde .
Nachdem sie sich auf beiden Ufern der Somme in
den letzten Tagen schwere Schlappen geholt hat -
ten , sollte jetzt der Gewaltstoß kommen, der die
Wendung des Kriegsglückes bringen mußte . Zu
fast gleicher Zeit setzte der nicht zufällige Angriff
der Engländer im Räume von Fromelles
ein , um au zwei Stellen unsere Linien zu erpro -
ben und über den Ort des Hauptstoßes hinweg -
zutäuscheu. Aber sie haben sich in einem furcht-
baren Irrtum befunden , der sich an ihnen blutig
gerächt hat . Unsere Heeresleitung war wachsam,
und unsere über alles Lob erhabenen Truppen
zeigten aufs neue , daß ihre Pflichttreue und ihre
unbezwingbare Tapferkeit auch den allerschwer-
sten Prüfungen stand hält . Weder bei Fromelles
noch auf der 40 Kilometer langen Angriffsfront
konnten unsere Feinde das Geringste erreichen.
Nur ganz unwesentliche Erfolge , welche zu den
furchtbaren Verlusten in gar keinem Verhältnis
stehen, wurden von ihnen erzielt . Der Angriff
bei Fromelles , der mit 3 starken Divisionen uii -
ternommen worden war , zerschellte vollständig an
der Tapferkeit unserer Division . Mehr als 2000
Leichen des Feindes wurden von den Bayern im
Vorgelände gezählt und rund 500 Mann wurden
gefangen genommen . Das gleiche Schicksal hatte
der Hauptstoß beiderseits der Somme . Er richtete
sich gegen die Linie Combles - Psronne .
Von der gesamten Angriffsfront von 40 Kilome -
ter konnten sie nur einen sehr geringen Teil iir
der Nähe von Hardecourt ( südwestlich von
Combles und geradenwegs südlich von Longue -
val ) auf einer Breite von 3 Kilometer in ihre
Hand bekommen . Hier war aber auch von dem
Dnrchbruch nicht im entferntesten die Rede , denn
unsere Truppen bezogen die 800 Meter dahinter
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liegende neue Stellung . An der sonstige» Front
«heiterten die Angriffe .

In neutralen Blättern wurde schon vor dieser
Hauptschlacht die Ansicht geäußert , daß die ganze
>nglisch -französifche Offensive an einer falschen
trategischen Berechnung leide. Der Militär »
Kritiker des „Extrabladet " wies daraus hin , daß
»je Franzosen und Engländer im Kriege wenig
gelernt hätten , denn sonst müßten sie wissen, daß
sie deutschen Linien nicht zerbrochen werden kön¬
nen , da sie in zweijähriger Befestigungsarbeit nn -
:innehmbar gestaltet worden sein durften . Wenn
mch irgend ein Grabenstück vor der zahlenmäßi -
zen Überlegenheit der Angreifer zurückgenom¬
men werden müßte , dann biete die neue Stellung
»ie Basis neuer Gegenstöße. Das zutage getre-
ene „neue deutsche System " hätte die englische
Heeresleitung ernüchtern und zur Besinnung
jungen müssen, daß diese Angriffspläne trotz der
iöchst wahrscheinlich vorhandenen starken eng-
lischen Reserven , die bei einem großen Schlage
bereit gehalten werden würden , znr Ergebnis -
iosigkeit verurteilt seien und die englischen Linien
aur furchtbar schwächen müßten . Der Verlauf
>es französisch -englischen Hauptschlages beiderseits
Zer Somme hat die Richtigkeit dieser Anschauun -
zen erwiesen . Die Feinde hatten genügend Re-
!erven bereit gestellt, um nach russischem Vorbild
— ein schlechter Lehrmeister — eine Welle nach der
anderen gegen unsere Front vorzutreiben , in
der Erwartung , daß der Augenblick der Erschöp-
'ung sür unsere Truppen früher oder später in
dieser gewaltigen Schlacht eintreten müßte . Dann
Dar nach den strategischen Plänen unserer Feinde
der Augenblick gekommen, wo die gewaltigen hier
zusammengezogenen Massen den Durchbruch er-
zwingen könnten . Alle diese Pläne waren cibtx
son unserer Heeresleitung vorausgesehen und
oon vornherein waren Maßnahmen dagegen
rechtzeitig getroffen worden . So wurden die Ab-
Richten unserer Feinde , durch eine überwältigende
Uebermacht unsere Truppen zn lähmen , völlig
vereitelt . Die ungeheuren Verluste der Englän -
der und Franzosen sind das wichtige Ergebnis
dieses „Hauptschlages " geblieben , der geringe Ge-
ländegewinn ist belanglos .

Ter gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 22 . Juli . Amt-

lich.
Westlicher Kriegsschauplatz :

Im Sommc - Gebiet habe» unsere Gegner
nach ihrer verlustreichen Niederlage des
vorhergehenden Tages gestern ans größere einheit -
liche Angrisse verzichten müssen. Einzelne Tell -
vorstöße find mühelos abgewiesen oder
schon im Entstehen unterdrückt worden . Bei San -
berung eines Engländernestes im Fonreauz ,
Wäldchen machten wir einige Dutzend Gesa« -
gene und erbeuteten S Maschinengewehre . Die
lebhasten Artilleriekämpfe wnrden mit Unterbre -
chnngen fortgesetzt.

Nördlich von Massiges <Champagne » blieb
heute in der Frühe ei» franz öftscher Angriff ans
schmaler Front ohne Erfolg .

Beiderseits der MaaS steigerte sich die
Artillerietätigkeit zeitweise zu größerer Heftigkeit.
Gestern früh nnd heute nacht scheiterten
feindliche Angriffet » Frontabschnitt
von Flenry .

Eine unserer Patronillen nahm in der sranzS-
fische « Stellang nordöstlich von S t. D i 6 14 Mann
gesangen.

Der Flngdienst war Tag nnd Nacht beiderseits
sehr tätig . Mehrfache feindliche Bombenangriffe
haben nur geringen militärischen Schaden ange-
richtet, teilweise aber unter der Bevölkern «« Op-
ser gefordert , so in Laon , wo eine Fran schwer
verletzt nnd drei Kinder getötet wnrden . Unsere
Gegner verloren sieben Flugzeuge
i m L n s t k a m p s , und zwar vier südlich von
B a v a n m e» und je eines südöstlich von A r r a 3.
westlich von Combles und bei Roye . Lent -
nant W i n t g e n s hat seinen zehnten nnd elften ,
Leutnant Höhndorf seinen zehnten Gegner
außer Gefecht gesetzt. S . M . der « aiser hat seine
Anerkennung für die Leistungen des Oberleut -
nants Frhrn . v. Althaus , der bei Roye wieder
Sieger über einen französischen Doppeldecker
blieb , durch Verleihung des Ordens ponr le MS-
rite Ausdruck verliehen .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Beiderseits der Straße Ekan - Kekka » trot -

zen brandenburgischc Regimenter weiter den star-
ken russischen Massenangrissen , dieam
Nachmittag wieder ausgenommen nnd bis spät in
die Nacht fortgeführt wurden ? sie sind sämtlich
nnter den schwersten Verlusten für de«
Feind zvsamme « gebröche « .

Von der übrigen Front sind Ereignisse besonde-
rer Bedentuug nicht zn berichten.

Balkankriegsschauplatz :
Die Lage ist nnverändert .

Oberste Heeresleitung .
*

Domben aus Belsort.
Paris , 22. Juli . (Aus dem amtlichen Bericht.)

Ein deutsches Flugzeug warf heute früh Bom -
benaufBelfort . Der Materialschadeu ist un-
bedeutend.

Der Dierverband gegen die Schweiz.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 22. Juli . Die ,Höln . Ztg ." meldet von
der schweizerischen Grenze : Zu der in einem Teil
der Genfer Blätter mitgeteilten Resolution der
französischen, belgischen und italienischen Hau -
delskammern in Genf über die Einrichtung
eines gegenseitigen Ueberwachungsdien -
stes über den Handel mit Firmen , die verdächtig
sind , mit dem Feinde Handel zu treiben , schreibt das
bekanntlich durchaus nicht deutschfreundlich gesinnte
.^Journal de Geneve" : Gewiß können die in der
Schweiz niedergelassenen fremden Handelskam¬
mern Handel treiben , mit wem sie wollen . Von
der schweizerischen Presse aber die Veröffentlichung
einer Resolution zu verlangen , heißt einen un -
zulässigen Druck auf die Behörden ausüben .
Es handelt sich hier um die Organisation eines
Überwachungsdienstes von Ausländern unter
dem Schutze der schweizerischen Gastfreundschaft.
Wir können au diesem Unternehmen, das wir alö

nentralwidrtg betrachten, nicht mitarbeiten .
Infolgedessen lehnt daS Blatt die Veröffentlichung
der erwähnten Beschlüsse der Handelskammern ich.

Die Zensur in Dänemark.
(Eigener Drahtbericht .)

Kope«hage« , 22. Juli . Infolge verschiedener
öffentlich vorgebrachter Klagen über die Art der
Ausführung der Telegrammzensur hat
heute die konservative Volkspartei eine In¬
terpellation an den Minister des Aeutzern einge-
bracht über die Grundsätze , nach denen die Zensur
ausgeübt wird . Namens der Interpellant « » be¬
gründete Schoreliu die Anfrage . Er führte ver»
schieden« Beispiele an und behauptete , daß die Zen-
sur verwirrt und planlos gehandhabt worden fei.
Der Minister des Aeußeru erklärte , die Haupt-
richtfchnnr für die Zensur sei, daß Mitteilungen ,
die den Interessen deS Landes schädlich seien, nicht
passieren dürfen . Für Mitteilungen aus fremden
Ländern werde die Quellenangabe des betr . Lan-
des verlangt . Der Minister glaubt nicht, daß die
Klagen über die Zensur Anklang gesunden haben
und meint , die Kontrolle funktioniere zufrieden-
stellend. Ständen den Interessen von Privat -
korrespondenten die wichtigsten Interessen deS
Staates gegenüber , fo müßten erstere weichen .
Nach weiterer Debatte wurde die Besprechung ge-
schlössen. (WLZ.) «

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(Eigener Bericht .)

Wie» . 22. Juli . Amtlich wird verlautbart :
Russischer Kriegsschauplatz :

Bon gestern auf heute keine Veränderung . In
der Bukowina blicken die Anstrenguugeu des
Feindes , sich deS Berges Capul zu bemächtigen,abermals erfolglos . Die vom Gegner vorüber -
gehend besetzte Höhe Magura bei Catarro
wurde durch nnsere Truppen zurückgewon -
neu . Im Räume von Obertyn entwickelten
feindliche Erkundungsabteilungen erhöhte Tä -
tigkeit . Bei B a r i s z vertrieb ein Honvod-
Jagdkommando einen mit Maschinengewehren
ausgerüsteten russischen Hauptposten . Die neuen
Stellungen südwestlich von Beresteczko find
bezogen. Der stellenweise nachdrängende Gegnerwurde abgewiesen . Oestlich von Luck und
am Stochoö nichts von Belang .

Italienischer Kriegsschauplatz:
Mehrere Abschnitte der Tiroler West- und Ost-

front standen gestern unter lebhaftem feindlichen
Geschützfeuer. Auf den Höhe» nördlich von P o-
1 ina nahmen unsere Truppen einen Beobach -
tungsposten in Befitz und wiesen einen starken
italienischen Gegenangriff ab. Im Vorfeld der
Befestigung von Paneveggio wurden An¬
griffe einzelner italienischer Bataillone abgewie¬
sen . Südlich des Rolle - Paffes gelang tS dem
Feinde einen zu Beobachtungszwecken vorg^scho-
benen Stützpunkt zu nehmen . An der Isonzo -
front stellenweise lebhafter Artilleriekampf.

Südöstlicher Kriegsrchanplatz:
An der unteren Bojufa Geplänkel.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS :

vo « Hoefer , Feldmarschalleutnant .

Zlaliev.
Der italienische Rechtsbruch.

(Eigener Bericht.)
r . Bon der schweizerischen Grenze, 22. Juki . Nachden Kommentaren der italienischen Blätter zu schlie¬fen , ist die Kriegserklärung Italiens an

Deutschland nur noch ei« Frage von Tagen .Es werde allgemein angenommen, so berichtet derMailänder Korrespondent der . Neuen Zur . Ztg.
"
, daßder nächste Ministerrat über Repressalien beschließe,die entweder in eine Kriegserklärung auSklingen odereine Kriegserklärung Deutschlands provozieren. Die

größere Wahrscheinlichkeit spreche für die erste An-
nähme. Jnnerpolitische Gründe verhinderte» heut«eine Initiative der Kriegserklärung nicht mehr. Die
öffentliche Meinung sei auf diese unabwendbare Kon-
sequenz der italienischen Kriegspolitik durch die
Presse ja gründlich vorbereitet.Der . Messagero " schreibt . Italien bestimme der
Gedanke an die dereinstige Friedenskonferenz. Da
die italienischen Interessen ohnehin mit denen der
übrigen Vierverbandsstaate» und ihrer Satelliten
in mancher Hinsicht kollidieren, befürchten , so meint
da ? Blatt , die leitenden politischen Kreise, bei der
Verteilung deS SiegespreiseS zu kurz zu kommen .Der Bierverband als solcher werde sich schwerlich da-
zu herbeilassen , die Ansprüche Italien » denen seiner
Bundesgenossen gleichzustellen , wen« Italien wäh-
rend des Kriegs gegen Deutschland «ine Sonderftel -
lung einnehme.

Der „ Corriere d 'Jtalia " bemerkt , als sicher gelte ,daß die Kriegserklärung keine LZ er großerung
des Kriegsschauplatzes nach sich ziehen
würde. DaS Verhalten Italiens gegen Deutschland
nach vollzogener Kriegserklärung sei mit dem Ver¬
halten Frankreichs gegen Oesterreich zu vergleichen .

Der . Secolo" ist, wie auck, andere interventioni -
stische Blätter , von dem Dekret bezüglich der Re-
Pressalien gegenüber Deutschland wenig befriedigt.
Man dürfe sich jetzt nicht auf halbe Matznahmen be»
schränken , sondern müsse auf radikalen Abbruch drin*
gen . (Zens. Khe .)

Auch ei« Antwort auf die „Stefani " -Note.
(Eigener Bericht.)

r . Bon der schweizerische» Grenze, 22 . Juli . Ein
sich zurzeit in L u z e r n aufhaltender Industrieller
schreibt den „N . Zür , Nachr . :

Als Inhaber bedeutender industrieller Untern eh-
mungen in Italien kaum ich Ihnen Nachstehendes
mitteilen :

1 . Meinen Häusern in Mailand und Turin ist ver-
boten worden, jeweilige rein kaufmännische Berichte
an mich abzusenden. Ebensowenig wurden mein«
Berichte an sie ausgehändigt , mit der Ausnahme
eines Bittgesuches an mich, ich möchte dem zum
Kriegsdienst neu eingezogenen Personal meiner Un-
ternehmungen in Italien den halben Lohn ausbe-
zahlen, wie ich es bei dem schon früher eingezogenen
tue , und der weiteren Bitte , auch im Falle der
Schließung meiner Häuser , das Personal mit SV Pro -
zent des bisherigen Lohnes zu behalten. Ich habe
als „ deutscher Barbar " dem Personal , daS länger als
5 Jahre in meinen Diensten steht , die SV Prozent zu-
gesagt und erfreulicherweis« ist doch wenigstens die-
ser Brief an seinem Bestimmungsort angekommen.
Mit dem , was die italienische Regierung den Fa -
milien meiner in den Krieg einberufenen Angestell -
ten bietet, müßten sie verhungern , nämlich für die
Mutter 70 und jedes Kind 30 Centimes per Tag.

2 . Die Banca Commerciale , der Credit « Jtaliano
und andere Banken weigern sich schon seit winde-
stens sechs Monaten , Gellier von meinen Guthaben
bei ihnen an mich nach hier anzuweisen.

3 . Keine Schweizer Bank nimmt mehr Wechsel oder
Tratte » nach Italien sür deutsche Firmen .

Bei direktem Versand von der Schwei « hält die
italienische Zensur die betr . Briefe schon seit S b<« 8
Monaten zurück.

4. Seit 8 bis 0 Monaten kann kein Deutscher die
in Italien fälligen Bank- oder Jndustrie -KuponS
einlösen. Schweizer Banken verlangen Ausweis ,
daß die Kupons keinem Deutschen gehören .

Damit vergleiche man nun die . Stefani ' -Rote vom
Mittwoch. (Zens. Khe .)

Klagen gegen die Verwaltung von Tripolis .
(Eigener Drahtbericht .)

f. KSl» , 22. Juli . Nach der „Köl«. Ztg .
" erhebt

„Giornole d 'Jtalia " die schärfsten Ankla -
g e n gegen die Zivil - und Militärverwaltung in
Trtpolitanien , die , wie das Blatt ausführt ,
diese Kolonie unglaublich verlotterten und dadurch
die italienischen Mißerfolge verschuldet haben.
Italien befinde sich heute in derselben Lage wie
im November 1911, nur mit dem Unterschied, daß
es damals in Trtpolitanien von Offensivgeist er¬
füllt gewesen sei , während es sich jetzt auf die De-
fensive beschränken müsse . Niemand habe in der
Militärverwaltung seine Pflicht getan . Die Ver-
lotterung fei dann bei dem Rückzug an die Küste
voll zur Geltung gekommen und wiederholt hätten
die Kriegsgerichte eingreifen müssen.

Englands Wirtschaftskrieg .
England und der holländische Fischfang .

Rotterdam , 21. Juli . Heute sind von der nach
London entsandte» Kommission von Reedern , die
über die Zukunft der niederländischen Fischerei
mit der englischen Regierung verhandeln soll, sehr
ernste Berichte über die Forderungen , die England
an die »iederländijchen Fischereiunternehmer stellt,
eingelaufen . — Es wurde für heute abend eine
allgemeiue Versammlung der Reedervereiniguug
nach de« Haag zur .Beratung über die Lage ein-
berufe» . (WLj .)

Haag. 21. Juli . Der »Rienwe Eouraut " ichreibt:
Die Aufbringung und teilweise Bejchlag-
nähme von niederläudischeu Fischer «
fahrzeugen scheint eine sehr ernste Sache zu
sein» denn es handelt sich nicht um Maßnahmen
gegen Schiffe, die in verbotenen Gewässern gefischt
yadeu, sonder» um eiue Folge der Aushuuge -
rungspolitik der Alliierten . Die von
den Schiffen gefangenen Heringe werden von den
Engländern alo Konterbande vetrachtet, weil sie
größtenteils nach Deutschland verkauft werdeu .
Weun England die von dcu niederländischen Fi¬
schern gegangenen Fische als Konterbande in dem
Sinne , den der Begriff während des Krieges er-
hiert, behandeln würde , wäre der niederländischen
Fischerei das Todesurteil gesprochen , um so mehr,
als daum deutsche Uuterseeboote He -
ringSladungen nachEngland als Kon --
tervaude betrachten und die Schiffe
verwichteu würden . Das Blatt teilt mit.
daß die holländische Regierung versucht hat , die
Schiffe freizubekommen, daß die Bemühungen
aber bisher erfolglos waren . Es wird über die
Zviöglichkeit etat » modus vivendi beraten , noch dem
Deutschland auch künftighin einen gewisse » Pro -
zentsatz der vo» den niederländischen Fischern ge-
saugeuen Heringe erhält und ein noch festzustellew-
der Prozentsatz nach England verkauft wird .

Haag, 22. Juli . (Eig. Drahtbericht .) Hier hat
eine von etwa 200 Reedern besuchte Versammlung
der Reedervcreinigung für die niederlän -
dische Heringsfischeret stattgefunden. Au-
laß gaben die aus England eingegangenen Berichte
über das Aufbringen von holländischen Herings -
sischerbooten. Der Vorsitzende teilte mit , daß er
von den Lo»doner Vertretern der Vereinigung
Telegramme erhalten habe, wonach die britische
Regiernng bereits 60 Schiffe beschlagnahmt hat und
beabsichtigt, samtliche niederländischen Fischerfahr-
zeuge zu beschlagnahmen und vor das Prisen -
gericht zu bringen . Die englische Regierung wolle
nicht den Ankauf in Erwägung ziehen, sonder» will
eiue entsprechende Vergütung für das Brachlegen
der Flotte auf der Grundlage des Durchschnitts-
Jahresverdienstes zahlen . Der Vorsitzende sagte ,
man müsse gegen die entwürdigende Be¬
handlung , wodurch der niederländischen He-
ringsfischerei der freie Fischfang auf der Ostsee
verboten werde , energisch protestiere ». I » der
Versammlung herrschte eiue erbitterte Stim -
wung gegen England , und mit Stimmen -
einheit wurde eine Resolution angenommen , in
der gegen die Bedrohung der niederländischen
Fischerei durch die britische Regierung protestiert
und Freigabe der Schiffe, Schadenersatz für erlit -
tene Verluste und völlige Freiheit der ^ ^ -berei
gefordert wird . Diese Resolution soll zur Kennt -
niS des Ministeriums des Auswärtigen und der
englische » Behörde » gebracht werden . (WLZ .)

f. Köln , 22. Juli . Die „Köln . Ztg ." meldet über
Amsterdam : Aus Nmuiden wird gemeldet :
Eine Abordnung der holländischen Eigen -
tümer von Fischdampfern hat der eng -
lischen Regierung vorgeschlagen, an England
40 Prozent des gesamten Fischfangs zu ver -
kaufen . Die englische Regierung hat diesen
Antrag zurückgewiesen. England fordert , daß
alle holländischen Fifchdampfer außer Betrieb
gesetzt werdeu und will dafür Schadenersatz zah-
len . (Dieser britischen Unverschämtheit wird ein¬
mal ein jäheS Ende gesetzt werden . D . R .)

*
Die llntersnchungskommijsioafür die Dardanellen
nnd ZNesopotamwn. — prekäre Lage der Regierung.

London, 22. Juli . Die „TimeS" schreibt tu einem
Leitartikel über die Unterhaus -Debatte : Der Pre -
mierminister wurde allmählich gezwungen , zuzu-
gestehen, daß die Untersuchungskommission für
die Dardanellen und Mesopotamien
Vollmachten zur Zeugenvernehmung erhalten
würde , ferner die dazu notwendigen Beglanbigun -
gen zu versprechen, wieder « in« Anseinanderset -
zun darüber zuzulassen nnd selbst de» Antrag da-
zu zu stellen . Asqnith leistete anfänglich auf
jeder dieser einzelnen Stufen Widerstand und gab
in jedem Falle nur unter dem Druck der Oppo-
sitiou nach Es war ein sehr bemerkenswerter
Fall , wie schnell sich die Politik der Regierung nn-
ter dem Einfluß eines sehr kritisch gestimmten
Unterhauses entwickelte. Das Blatt fährt fort :
Wir müssen die Regierung offenbar warnen , daß
das Publikum nicht in d«r Stimmung ist, sich mit
weniger als einer sehr schnelle» vollständigen Un-

«

Erstes Blatt .
tersnch »»g zufrieden zu stelle». DaS Dardanellen -
abeateaer ist vorbei , aber die Dinge am Tigris
find jetzt von der größten Wichtigkeit. Unsere
Truppen stehe» noch im Felde, und eS ist uur zu
viel Gruud vorhanden , anzunehmen , daß wir noch
immer an unnötiger und ganz unverzeihlicher
Mißwirtschaft leiden. Die dafür verantwortlichen
Personen befinden sich noch immer an leitender
Stelle und kein Anzeichen liegt vor , baß die zu-
gestandene Unfähigkeit , die ein General in Frank -
reich i» 24 Stunden beseitigt hätte , verhindert wor -
den ist„ weiteres Unheil anzurichten . Schlimmer
ist noch , daß weder die Regierung in Indien , noch
ein Ministerium iu England endgültig die Ver -
antwortung übernommen hat. Dieses Chaos und
seine unerträglichen Folgen bestehen feit mebr als
einem Jahr , und jeder Besserungsversuch ist bis -
her gescheitert. (W .33 .)

*
London , 22. Juli . (Unterhaus .) Snowden

fragte , ob die Eigentümer von „Times " und
„Daily Mail "

, „Morning Post "
, ,Labour Leader "

und „Tribunal " benachrichtigt worden feien , daß
die Veröffentlichungen ihrer Blätter vom Feinde
für seine Propaganda benutzt w«rde» und i»
europäische und asiatisch « Sprachen übersetzt wor -
de« s«t«n und der Sache Englands großen Scha¬
den getan hätten »nd daß unter diesen Umstände «
keive Nummer der betreffende» Blätter
Engl « « d verlasse « dürfte . Der Regie -
rungSvertreter erwiderte , daß nur „Labour Lea-
der" und Tribunal " ein« solche Mitteilung er-
halten hätte » . (88 .58.)

London, 22. Juli . Gestern abend wurde ei«
zweiter Ergäazuugskredit vrm 450
Millioae « Pferd Sterling für Kriegszwecke awt -
lich bekannt gegeben. Damit steigt die Gesamt-
summe der für das Jahr 1916/17 angeforderten
Beträge auf 1060 Million «« Pfund Sterling .
(© JB.)

London, 22. Jllli . Dt« Admiralität erklärt i»
einem Schreiben an d«n BergmannSverband von
SüdwaleS , daß die Kohlenerzeugung in
dem Vereinigten Königreich um 35 Millionen
Tonne « zurückgegangen fei, wogegen der Bedarf
um mehr als 20 Millionen Tonnen gestiegen sei.

Der ausführend « Ausschuß der Bergleute von
Großbritannien veröffentlicht ein« Entfchlie -
ßnng , i« der er fich scharf dagegen wendet , daß
das Ha«delSamt den Forderungen der Zechen«
besitzer nachgegeben und den Verkaufspreis für
Kohle « beträchtlich erhöht habe. Der Präsi -
dent des Verbandes erklärte , die Bergleute kenn-
ten die ungeheuren Gewinne der Zechenbesitzer.
Bei diesen Gruben hätte der Wert der Anteile in
den letzten zwei Jahren sich verdoppelt und es
wäre nicht zu verwundern , wenn die Bergleute
sich weigern würden , mtt d«r Erzeugung von
Kohlen fortzufahren . (W .B .)

Homernle.
(Eigener Drahtbericht .)

London, 22. Juli . Heute vormittag hat ein
wichtiger SabinettSrat stattge ^ande«. ES
dürfte sich nm die Homernlefrage gehan-
fielt haben . Die irische Nattonalistenpartei hatte
ebenfalls eine Besprechung . (W.B .)

London, 22. Juli . Der ,L )aily Telegraph " be-
richtet : Die nationalistischen Abgeordneten sind
höchst aufgebracht über da» Fortdauern deS
Schweigens der Regiernng über die
» eue irische Bill . Jeder Tag Aufschub ver-
größere die Schwierigkeiten ihren Anhängern in
Irland die Vorschläge Lloyd Georges anvehm -
bar zu machen. Eine Beratung der Partei werde
am SamStag stattfinden. (WJ8.)
Die Regiernng schiebt den Dank des Parlaments

an die Seeleute ans.
(Eigener Drahtbericht .)

London, 22. Juli . Im Oberhaus fragte der
Herzog von R u t l a n d , ob di« Regierung beab »
sichttge , sofort eine Vorlage einzubringen , die
dem Admiral Sir John Jellicoe und den Offi¬
zieren und Mannschaften der Hanptflotte für de«
Sieg bei Jütland den Dank ausspreche. Der
Redner sagt«, viele verwundete Seeleute , die bei
Oueeuferry und in andern Seehäfen gelandet
wurden , seien vom Publikum ausgezischt
und ausgepfiffen worden und Offizieren ,die in Oneenferry und anderen schottischen Hä-
fen landeten , hätten die Droschkenkutscher, die
nach Hause fuhren , zu i h r e r N i e d e rl a g e ihr
Beileid ausgesprochen . DaS sei lediglich
die Folge der unglücklichen ersten Mitteilung der
Admiralität über die Schlacht, und daS Parla -
ment sollte jetzt der Flotte seine Anerkennung
aussprechen . Lord Creme erwiderte im Na-
men der Regiernng , niemand zweifle jetzt, daß
die Schlacht nichts anderes als ein Erfolg für
England gewesen sei , aber die Regierung halte
es für richtig, eine förmliche Danksagung des
Parlaments anfzu schieben . Lord Nemyse
beantragte eine vollständige Untersuchung
über die gesamte Führung des FeldzugeS in
Mesopotamien . DaS HanS nahm den Antrag von
Lord Nemyse an .

ver Seekrieg .
versenkt.

Paris , 21. Juli . (Agence Havas .) Die eng«
lischen Dampfer „Kaarun " und „Grangemor " sind
im Mittelmeer versenkt worden . Die Besatzungen
sind in Algier eingetroffen .

London , 21 . Juli . Lloyds melden , baß der bri -
tische Dampfer »User" versenkt wurde . — Die
Dampfer „Lougre "

, „Loch" und „Rettin " wurden
in der Nordsee versenkt. Die Besatzungen wnr «
den gerettet .

Algier , 22. Juli . Der Dampfer „C e 11 o i 8"
vom Hafen Cette ist in der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerstag torpediert worden . Die Be-
satznng wurde gerettet . ( W.B .)

*
Amsterdam , 22. Juli . Der Dampfer „Be «

foeki " hat auf der Fahrt von Rotterdam na «
Ostindien feine Post in England zurücklasse«
müssen. (W.B .)

v. Zürich , 22. Juli . (Eigener Drahtbericht .)
Nach Meldungen Genueser Blätter sind seit dem
14. Juli 6 englische Kohlendampfer
überfällig . Bis jetzt sind die meisten Unter «
seebootaugriffe iu der Straße von
Gibraltar erfolgt.
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Der russische Sechsmilliardenpump.

(Stg . Drahtbericht .)
L 8erfin , 21 . Juli ,

stumiztelle ZkriegSrat in London , an wel-
7 ~® sämtliche Ftnanzmtvister und bezeichnender»
de 15 ^ Amtliche Munitionsminister der Län-
sii^ Entente teilnahmen , hat vor den ruf -
vT " 1 Forderungen kapituliert : Ruhland hat es

rchgesetzt, daß ihm England und Frankreich
Milliarden Rubel leihen . Diese S Milliarden

L„
l wurden zweifellos in London ertrotzt»»n noch kurz vorher hatte die englische Regte»

^ tgspresse erklärt , England habe «tit der Auf-
, »«« »« setner eigenen Kriegskosten genügend

die Verbündeten müßten jetzt für sich
ein

^ aen. Die russischen Drohungen mit
cm Sonderfrieden haben eben wieder Wunder

Um die Opfer voll zu erfassen, die England und
iRitu ^ mtt der Hergäbe von S Milliarden

ött Rußland bringen , muß ma« sich ver-
^ ^ wSrtigen . wie ungeheuer die finanziellen

wwierigkeiten Englands und Frankreichs sind .
U

* ^"Slische Schatzsekretär hat vorgestern im
^ c/^ aufe eingestehen müssen, daß die Sriegs -
limf* Islands sich feit einiger Zeit um 20 Mil -

pro Tag verteuert haben , so daß sie« Pro Tag mehr alS 120 Millionen Mark aus «
h . England hat feinen Besitz an amerika -

«ud anderen neutralen Papieren zum
der Bezahlung der Kriegskosten fast ganz

^ stvße», es damit auf das Fundament fei -
h ^ ^ ziellen und politischen Weltmachtstellung

rs!2 ' sogar bet feinen Kolonien
den aufgenommen und damit zum minde-* die finanzielle Abhängigkeit der Kolonien
Mutterlande gelockert . Und dasselbe Eng-
^ uicht in der Lage ist, eine große fun -
Kriegsanleihe aufzulegen , sondern fast von

tw
" * ^ Monat mit kurzfristigen Krediten ope -

v>?i ^ gezwungen , dem Zarenreiche ge-
mit Frankreich 6 Milliarden Rubel zu

»«zunehmen , daß England den bei wei-
Teil dieser neuen JBaft für Rußland

^ / ^ uunen hat , denn Frankreich , das schon vor
^ Kriege dem russischen Verbündeten 17 Mil -
jj, . ,

^ gevehen hatte , weiß vor Geldnöten nichtein und aus . ES stellt sich eben heraus,
z» / ,

^ öritanuien zwar Frankreich und Italien
Gberr£ !tt willenlosen Sklave » gemacht hat , baß
^ Ausland , wenn es nicht die Entente zusam-
s^ V^hen lassen will , immer wieder die Wün -
fta unersättlichen Rußlands erfüllen muß .
zn/ ^ uselben Augenblick, wo England stolz der
^ / ^ rkündet , daß e» eine große Militärmacht

sei, wo es angeblich von seiner Offen»
endgültigen Sieg erwartet, gesteht eS

die Erfüllung der russischen Milliarden -
ein, daß eS seiner eigenen Kraft nicht

sondern feine Zuflucht von neuem zu der^ Seflickte» rnMcheu Dampfwalz « nchme« will.
Da, russisch - japanische Protokoll.

(Eigener Bericht .)
? »n der schweizerischen Grenze , 22. Juli .

A » ° Iranische Blatt ^ kokumiu" veröffentlicht
$ in * ® e lUls dem russisch - japanischen
fiftw °o? 01 ^ Danach garantiert Japan die ruf -
itô ötttereffen in Sibirien und Rußland die
^ I^ ' schen Interessen w China gegen Ansprüche
jeb,^ Die Japaner werden in Sibirien ohne
NiMtÎ schränkung zugelasseu. Die bisher als

Privileg betrachtete Schiffahrt auf demsart steht jetzt auch Japan zu. (Zeas . Ahe.)

e Schwedens zweiter pwkefl.
22. Juli . (Schwed. Tel .-Bur .) Die

Regierung hat den schwedischen Ge-
in Petersburg beauftragt , anläßlich des

trrŝ ^ ' krungsverfuchs , den ein russisches Un-
am 19. Juli auf schwedischem Gebiet
deutschen Dampfer . Elbe " unternom -

^ ^Suiegeu .
russischen Regierung Protest

Ä £ ß6? r 8., 22 . Juli . (Pet . Tel .-Ag.) Der
iisch . ^ .des Aeußern , Sasonosf , und der schwe-
r^ss-s^ ^ andte , General Brandström , haben das
kx ŝ ll^ w^ ische Abkommen über den Betrieb
iibcr ? ^ ^ sch-russifchen Bahn auf der Brückeoen Tornea -Elf nnterzeichnet .
rium ^ " rg. 22. Jnli . Das russische Ministe -
avieri »^ ,? ^ubern teilte durch Vermittluug der

und der spanischen Botschaft in
n„» ^ der türkischen Regierung mit , daß

llt ffenf> Haaser Konvention von 1907 be-
rer j* ° r *® Anwendung der Grundsätze der Gen-
^ 0 s » riim Seekrieg auf türkische

W i uicht mehr angewandt

14
-" «nagen , 22 . Juli . „Rußkoie Slowo vomds. Mts . bringt die Meldung . 5atz wenigeÄ *«# dem im Großen Hauptquartier statt

^^ Wndenen Kronrat der LandwlrMastsmmUteri>i, " w o s f seine Demission überreicht habe,Zaren an genommen worden sei.
^ penhagen , 22. Juli . Nach der „BirshewijaI «? °wosti" sind in Petersburg m der letztenN s ch l e ch t e r E r n ä h r u u g FälleSkorbut vorgekommen . (W .B .)
n,^ nhaoen . 22. Juli . Petersburger Zeitungenh & r ' ^ Reichöratsmitglied Treposs . der
äuitfef ^ eneralgouverneur von K ie ® _ _»Ersitzender eines besonderen Ausschm,

^Cr &f ? ^ negen die deutsche Vorherrschaft war
ÄUTO Gencralgouverneur des eroberten

ttonn̂ w Galizien und in der Bukowma er-
Tr^ Moskauer Zeitungen wurde an Stelle
iuw ^ das Reichöratsmitglied StichinSkij^ ^ Vorsitzenden des Ausschusses zum Kaim 'feT .,.bie deutsche Vorherrschaft ernannt . Stt '

ist ein alter Freund Stürmers und gilt
Reaktionär reinsten Wasser

^

als

Die Nötigung Griechenlands .
Der Balkan -Korrefpondent deS „Nieuwe Rot -

terdamsche Courant " gibt aus Bukarest eine zu.
sammenfassende Uebersicht über die letzten Er
eignisse in Griechenland .

Nirgends , so führt er anS , wird baS Schicksal
Griechenlands mit gespannterer Aufmerksamkeit
verfolgt als in Rumänien ; nirgends auch hat
man besser Gelegenheit , eine objektive Vorstellung
sich zu bilden als hier , wo die Fäden ununter -
brochener Beziehungen nach den Seiten der bei-
den feindlichen Mächtegruppe » laufen . Die Ver -
gewaltigung Griechenland hat in allen Kreisen
Rumäniens tiefe Bewegung hervorgeruftn )
man erwartet bald entscheidende Ereignisse auf
dem Balkan . Nach dem allgemeinen Urteil auch
der ententefrenndlichen Kreise kommt die Entente
mit ihren Zwangsmitteln zu spät , um die Äus -
sichten auf dem Balkan noch zu ihren Gunsten zu
verbeKeru. Indem die Enteute daö auf feine Un-
abhängigkeit so stolze griechische Volk erniedrigte ,
hat sie eS nicht nur gegen sich aufgebracht, sondern
auch die Stimmung der anderen Neutralen miß'
trauisch gemacht. Die Demonstrationen gegen
Venizelos und die Gesandten von England und
Frankreich , die den Vorwand zum Ultimatum
der Entente lieferten , hält man in Bukarest für
bestellte Arbeit der Diplomaten selbst . Man
wollte nicht länger wartest, nachdem man aus den
begeisterten Huldigungen , die dem Kvnig im Sta -
dion dargebracht wurden , gesehen, daß der König
wirklich Volk und Heer hinter sich habe und daß
der Entente keine Aussicht bleibe , ihre Absicht mit
Güte zu erreichen. Am Tage nach jener VolkA
kundgebung wurde die Blockade verhängt und
Genugtuung für die Beleidigung der englischen
und französischen Gesandten gefordert . Am 20.
Juni fanden die großen Manöver bet Athen statt,
bet denen der König in einer knrzen, kraftvollen
Aussprache auf die Anschläge der Eutente hin-
wies , die das griechische Volk mißbrauchen wolle,
um ihre schlecht verlairfenden Geschäfte zu befor-
geu,- er beschwor das Volk, Vertrauen zn ihm
und der Regierung zu haben , und ermahnte die
Truppen , sich bereit zu halten , die Unabhängig -
keit Griechenlands gegen jeden zu verteidigeu .
Die Ansprache weckte unbeschreibliche Vegeiste»
rung . Kundgebungen folgten ihr . Am folgenden
Tag überreichten die Gesandte» der . Schutz-
mächte" Griechenlands ihr Ultimatum .

In dem neueu Kabinett Z a>t m i S erhielt kein
Venizelist einen Sitz . Der Kriegs - und Marine -
minister sind als erprobte Anhänger deS Königs
bekannt . Zaimis bewilligte die Forderungen der
Entente und schrieb die Wahlen zum 7./20. August
auS . Die Demobilisierung wurde vollzogen, auch
in EPirus , worauf Italien in einer beson-
deren Note gedrungen . Wenn sich die griechischen
Truppen wirklich von dort zurückziehen, so er-
wartet mau , daß ZographoS wieder die epi -
rotifche Republik ausruft und die epiroti »
{che Legton in Dienst stellt. Die Sntente -Flotte ,die vor dem PiräuS gekreuzt hatte, zog sich nun
wieder zurück. ES kam noch zu einem Zwischen»
fall, alS auS unbekannten Ursachen die Pulver -
fabrtk zwischen Athen und dem PiränS in die Luft
flog. ES entstand große Aufregung ? man glaubte ,das Bombardement habe begonnen und eS wäre
beinahe zu Tätlichkeiten gegen die englische nnd
französische Gesandtschaft gekommen.

Nach der Anficht deS holländischen Berichterstat¬
ters sind die Aussichten von VenizeloS auf Wie-
dererlangung der Majorität nicht sehr gün »
st i g. Die Wahlen werden sich unter der Pa -
role : Für oder gegen de« Krieg vollziehen . Sollte
VenizeloS zur Macht zurückkehren, so könnte eS
doch erst nach dem Zusammentritt der Kammer
Ende September sein, uud vor Mitte Ok »
tober wäre das Heer nicht mobilisiert . Die Mit -
telmächte hätten also Zeit , ihre Gegenmaßregeln
zu treffen .

Bern , 22. Juli . Der König von Griechenland
bestimmte nach dem »Temps " den Wiederauf -
bau des Schlosses Tatot . Die königliche
Familie nahm in Delelia , dem Schlosse der
Königin -Mutter , Wohuung .

Rumänien.
(Eigener Bericht )

r. Von der schweizerische« Grenze, 82. Juli .
Die „9t Zür . Nachr." melden auS Bukarest ,
die veränderte Haltung der rumänische« FC de »
ralisten (d. h. der Ententefreunde ) gegenüber
dem Kabinett Bratianu sei von der ih«e« gewor¬
denen Orientierung diktiert , daß tanter Umstän¬
den eine Aendernng in der bisherigen rumä »
nischen RegiervngSpoltttk in nicht allzu»
ferner Zeit tn Aussicht stehe . Von gnt orien -
tterter Seite verlaute , daß Rußland von Ru »
mänien dahin verständigt worden sei, daß bet
Eintritt eines gewissen, genau fixierte » Ereig¬
nisses Rumänien nicht zögern würde , an der
Seite Rußlands tu den Kampf zu trete» »nd ge-
meinsam mit ihm über die Karpathen zu ziehen.
Welches dieses Ereignis sei, darüber existierte«
nur Vermutungen . (Zens . Khe^

Portugal .
Ber «. 22. Juli . Der Vertreter des „TempS"

in Madrid hatte eine Unterreduug mit dem Lei»
ter einer Madrider Zeitung , der ihm über die
portugiesisch- englischen Beziehungen u. a. er-
klärte : Asfonso Costa habe unter den gegenwär »
tigen Umständen die Gelegenheit , seine Regierung
zu befestigen, für günstig gehalten und darum
vorgeschlagen, eine Division zum Kampfe au der
Seite der britischen Truppen abzusenden . Als
dies geschehen sei, sei England mitten tn der mili¬
tärischen Vorbereitung gewesen. Es . wollte aber
nicht Menschen, sondern ausgerüstete Soldaten .
Jetzt lügen die Dinge anders . England könne
jetzt die Verstärkungen , die man ihm schicke, be-
waffnen . Costa habe seinen Plan ket -
neswegs ausgegeben . Früher oder fpä-
ter würden die Portugiesen mit Waffen und AuS-
rüstungen auf den Plan treten . Das alles sei
indessen uicht geeignet, Spanien zu beunruhigen .

(W.B.)

Deutsche Arbeit in yoleu.
Berlin» 21 . Juli .

„ Der Stellvertreter des Reichskanzlei » , Swats -
sekretär des Innern , Dr . Helfferich , weilte Ende
Juni und Anfang Juli zwei Wochen lang in den
besetzten Gebieten Polens . Die Reise gab dem
Staatssekretär Gelegenheit, den gegenwärtigen
Stand der landwirtschaftlichenund gewerblichen Ver
Hältnisse in den okkupierten Provinzen kennen zu
lernen und sich von den unter der Fürsorge der beut
sehen Verwaltung erreichten wirtschaftlichen und
kulturellen Fortschritten zu überzeugen.

Die landwirtschaftliche Bevölkerung Polens hat
unter den planmäßigen Verwüstungen der zurück-
flutenden russischen Truppen unbeschreiblich gelitten.
Russische Brandkommandos haben ganze Dörfer nnd
Städte in Asche gelegt, die Getreideschober angesteckt,
auf breite» Flächen rechts und links der Verkehrs-
Wege da» Korn auf dem Halm vernichtet . Heutereift auf dem größten Teile der verwüsteten Flächen
eine reiche Ernte der Sense des Schnitters entge-
gen . Die au? ihren Verstecken zurückkehrende Be -
vRkerung wurde durch taufende deutscher Soldaten
unterstübt , die man zur Bestellung der Felder ab-
ronrmandierte. Zuchtvieh ist auS Deutschland ein»
geführt worden. Die Militärverwaltung tflt alles,
mn die landwirtschaftlich? Kultur zu fördern. So
nmßten gelegentlich auf Befehl des Generals Luden-
dorff zwei Kavallerieregimenter ihr« gesamten
Pferde zum Ackern zur Verfügitna stelten . Kriegs»
gefangene und erwerbslos« städtische Arbeiter wur-
den in größter Anzahl verwendet, um den rascken
Wiederaufbau der zerstörten landwirtschaftlichen Be»
triebe ins Werk zn setzen. Das Ergebnis dieser or-
ganisawrischen Riesenarbeit wird eine Ernte sein ,die nicht nur die einheimische Bevölkerung nnd das
deutsche Ostheer versorgt, sondern von der vermutlich
auch noch ein gewisser Ueberschuß nach Deutschland
abgeliefert werden kann.

Für die Hebung der Industrie hat die deui»
sche Verwaltung das unter den gegebenen Umstän -
den Mögliche geleistet . Bei der Montanindustrie wird
die Förderung in der allernächsten Zeit den Um»
fang der Friedensproduktion erreichen. I « anderen
Zweigen, namentlich in der Textilindustrie , waren
die Erfolge geringer : einmal wegen de» Mangel» an
Rohstoffen und wegen der Kreditschwieriakeiten,außerdem infolge der Zerstörungsarbeit , die die
Russen auch auf diesem Gebiete geleistet hatten . Die
große Leinensabrik Czirardorff bei Warsckau, die
über 8000 Arbeiter beschäftigt hatte, ein ähnliches
mustergültig eingerichtetes Riesenunternehmen in
Chorocz bei Bialhstok , das Eigentum eine« Deutsch¬
russen war , wurden von den Truppen des Zaren
vernichtet . Den Kreditschwierigkeiten hat man durch
Errichtung von Geldinstituten abzuhelfen versucht .Der Rohstoffmangel ist lediglich Schuld der Wirt-
'chaftskricsiführung der Entente : für diese Tatsache
bfflben die polnischen Industriellen , mit denen der
Staatssekretär in Fühlung trat , volles Verständnis
gezeigt. Zur Sicherung des Erwerbs der Arbeiter
haben die deutschen Verwaltungsbehörden Arbeits-
ainter geschaffen, die sowohl in Polen selbst wie nach
Deutschland Stellen vermitteln . Den Familien der
n» Deutschland beschäftigten Arbeiter wird ein Teil
des Lohnes durch die deutschen Behörden ausgezahlt .

Ankerordentlich umfangreich war di* Tätigkeit der
deutschen Verwaltung für die Förderung des Ver-
kebrswefens. Die alten Wege sind überall Vorzug-
Lch wstundgesetzt , viele Kilometer neuer Straßen
aefchufren, an Stelle der zerstörten Brücken — auch
derer, die über die großen Ströme führten — find
durchweg neue errichtet.

Größer noch als die wirtschaftlichen sind die kul-
turellen Leistungen nnd Erfvlae der deutschen Ver»
waltung. Schulen sind entstanden , wo e» in der Zeit
der Russenherrschaft keine gab. Die Selbstverwal-
tung ist ausgebaut und auch de» bisher von der ruf-
ü 'chen Regierung unterdrücken Nationalitäten und
Konteffionen — vor allem de« Juden — ein gerech¬
ter Anteil an ihr gegeben . Geradezu vorbildliches
hat die deutsche Medizinalverwaltung geleistet . In
Lodz fand man Häuserblocks mit 6000 Bewohnern, in
denen es keine Klosettanlagen gab . In den Lodzer
Schulen, die als Lazarette eingerichtet waren , hatte
man , als die Deutschen eimogen, seit Monaten die
Senkgruben nicht mehr geleert . Lodz, da» In du-
strieqentrum, eine Stadt von mehr als einer halben
Million Einwohnern , befitzt weder Wasserleitung
noch Kanalisation . Welchen Nährboden für Jnfek-
tionskrankheiten solche Verhältnisse lieferten , kann
man sich unschwer vorstellen . Die deutsche Verwal-
tung brachte soviel Aerzte in das besetzte Gebiet, als
irgend freigemacht werden konnten , verbesserte zahl-
lose Brunnen , führte ReinigungS- und DeSinfek -
tionSaktionen in größtem Stile durch , verbreitete
Aufklärung durch Flugblätter und Geiftlichkett . nahm
Zwangsimpfungen vor , errichtete mehr als 300 Ab-
sonderungSbäui'er für Infektionskranke und An -
steckungsverdächtige . Mehr al» 100 Entlausungsan -
stalten wurden eingerichtet. Mancher deutsche Arzt
,st im Kampfe gegen das Fleckfieber gestorben; aber
der angestrebte Erfolg wurde erzielt , die Seuche ist
zurückgedrängt. Die Cholera ist ganz ausgerottet ,
die Gsschlechtskrankheiten sind durch Ueberwachung
der Prostitution eingedämmt. Unter den ungünstig-
ften Voraussedungen auf dem steinigsten Boden sind
t îese Siege deutscher Gesundheitspflege errungen
worden. ,So arbeitet Deutschland im besetzten Gebiete. Un -
terdessen hat England , der Zionswächter der Huma-
nität , den Polen die Rohstoffe für ihre Arbeit und
das Brot für ihren Hunger gesperrt.

Der verantwortliche Reichskanzler.
Zwei bekannte Politiker , der Fortschrittler v .

Friedrich Naumann und der ZentrumSmann Dr .
Julius Bachem , nehmen gleichzeitig in zwei Ber-
liner Blattern das Wort zu dem Streit um die Po-
litik des Reichskanzlers.

R a u m a n n schreibt im »Berliner Tageblatt " :
. Ein Amt, wie das des deutschen Reichskanzlers,

gibt «S in der ganzen übrigen Welt nicht wieder,
weil eine so schwierige Verfassung wie die unsrige
sonst nicht gefunden wird. Welcher Mensch von
Fleisch und Blut soll schon unter gewöhnlichen Ver-
Hältnissen dieses Amt in seinen Händen tragen wol -
len, wenn er sich die Starkheit des Unterbaues und
die Wucht der Belastungen zugleich überlegt ? Wer
aber i oll es zu ertragen in der Lage sein , wenn im
großen Weltkrieg beständig an den Füßen seines
Stuhles gerüttelt wird ? Man läßt den Kapitän in
Ruhe, der oben auf seiner Schiffsbrücke steht : man
stößt den Chauffeur nicht , während das Auto schwere
Kurven fährt : man drängelt sich nicht an den Arzt,der operiert : man hat A6,tung vor jeder verantwor -
tungsvollen, gefährlichen Arbeit. Aber der verant-
wörtliche Reichskanzler wird mit allen Mitteln einer
kleinlichen, bösen Agitation gereizt und gestört . Jetzt,mitten im Kriege. Leute, die von der Last und Tech-
nck seiner Arbeit beim besten Willen keine wirkliche
Ahnung haben können , verbreiten , daß er seinem
Amte mcht genüge, daß er der großen Stunde nicht
gewachsen sei , kurz, daß Hinz oder Kunz es sofort
besser machen würben . Wenn man das mit ansieht,
so .mutz einem schließlich eines Tages der Zorn auf-
steigen gegen dieses Gefchlecht von Stören -
se ' eoen . die den Verantwortlichen herabwürdigen,wahrend er es braucht, daß mehr als jemals fönst das
ganze_

«sort hinter ihm steht . Man würde keinen Di-visionsgeneral so behandeln, keinen Oberpräsidenten.Wer Gelegenheit hat , die Siebe» von Leute » ux hö¬

ren , die zwar den Reichskanzler selber nicht kennen ,
aber durch die Agitation der letzten Monate gegen
ihn eingenommen sind , der ist erstaunt und er .
fchrocken , welches Zerrbild von ihm in
viele Köpfe geprägt wurde . Es ist eine
schlimme Schuld , gute Patrioten durch absichtlich
falsche Darstellungen bis zu einem solchen Grade des
Irrewerdens an allem Vaterländischen zu steigern.

ES ist sicherlich jedem Staatsbürger gestattet, sich
einen andern Reichskanzler zu wünschen . Es ist
auch den Soldaten gestattet, einen andern Feldzugs-
plan oder einen andern Generalissimus haben zu
wollen. Aber so lange im Krieg ein Plan und eine
Führung vorhanden ist, gilt es zu folgen ! Das liegt
im Wesen des Krieges. DaS Unerträgliche würde
nicht ein auf natürlichem Weg herantretender Wech-
fei im obersten Amt sein , aber unerträglich für das
vaterländische moralische Gefühl würde es sein , wenn
der Wechsel von einer verhältnismäßig kleinen
Gruppe mitten im Krieg mit Verdächtigungen er -
zwungen wird. Der Kanzler verdient , so
wie er ist , in seiner Eigenart den Dank
des Vaterlandes . Man kann sich zweifellos
einen Kanzler denken , der noch bismarckischer ist als
er, aber vorhanden ist ein Bismarck nicht . ES steht
niemand vor der Tür , der jetzt mitten im Kriege bes-
ser wäre . Er ist ein Mann , für den das Wort Ver-
antwortlichkeit ein « innere Bedeutung hat . Irren
kann er wie jeder ander« Mensch , auch wie jeder
Nachfolger , den man ihm geben möchte. Wer wird
in so gewaltigem Drange der Dinge nicht auch un-
sichere Stunden haben ? Auch Bismarck hatte
bei Aufgaben, di« übersehbarer waren , seine schwe -
ren Neberlegungen, und auch er wurde befeh -
det von denen , die zwar nichts besser
machen können , die aber mit dem Mund
alles besser wissen . Mit diesem seinem Vor-
gänger soll auch der jetzige Reichskanzler sich getrö-
sten und daran glauben , daß er im weiten deutschen
Volk vieletreue Freund « hat , die nun gerade
ihn behalten wollen , weil weil sie ihm mehr
trauen als jemandem , der mit bedenk -
sicher Agitation emporgehoben wer¬
den soll /

Im . Tag " schreibt Dr . Juliu » Bachem :
.Zunächst gilt es mit Vertrauen , Mut und Hin-

gab« ohne Grenzen an der Front und hinter der
Front dem großen allgemeinen KrieaSziel zuzustre-
ben . Alles Weitere wird sich finden, ,wenn die endgültige Entscheidung
auf den verschiedenen KriegSschan -
Plätzen gefallen sein wird . Gerade der
gegenwärtige Augenblick , wo die blutigsten Kämpfe
im Osten, Westen und Süden sich abspielen, scheint
am wenigsten geeignet zu sein zu Erörterungen , d-ie
den Keim unheilvollen Zwistes in sich tragen . Ist
di« endgültige Entscheidung auf den Kriegsschauplät-
zen gefallen, dann werden die entsprechenden Kriegs»
ziele sich von selbst ergeben. Ein Reichskanzler, der
sich dann nicht auf der Höhe seiner Aufgabe zeigte ,
würde von einem Sturm der öffentlichen Meinung
hinweggefegt werden. Aber haben wir denn einen
solchen Reichskanzler? Wo hat er sich denn als der
zaghafte, schwächliche, von allerhand unberechtigten
Rucksichten beengte Staatsmann gezeigt , als den ein-
zelne Kreise ihn gerne hinstellen mochten ? Wenn
einzelne Stimmen auch im Zentrumslager in das
Verlangen nach konkreteren amtlichen Auslassungen
über die Kriegsziele einstimmen , so tun sie das auf
eigene Rechnung und Gefahr . Die Partei haben sie
nicht hinter sich"

Diese klaren Worte aus den Reihen des Zentrums
«nd der Fortschrittlichen VolkSpartei bilden eine er-
treuliche Ergänzung zu den Stimmen au» anderen
Lager«, die wir bereit » mitgeteilt haben.

teile Nachrichten .
Der Kaiser «nd die Naftonalstifwng.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 22. Juli . Der K a t f e r hat an das Prä -

sidium der National st iftuvg für die H i » ->
terbliebeuen der im Krieg Gefallenen zu
Hände « des StaatsministerS von Löbell folgendes
Schreibe « gerichtet: Ich habe auö der Meldung
vom 2. Juni dS. Js . mit Befriedigung gesehen ,
daß die Nationalstiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen dank der begeisterten
Opferwilligkeit deS deutschen Volkes im erfreu¬
lichen Wachsen begriffe« ist und ihre volle Tätig »
keit begonnen hat. Indem ich der Bitte um Ueber-
nähme deS Protektorats über die Stfftung d« rch
«rich gerne entspreche , wünsche ich der für das Va-
terland bedeutungsvollen Arbeit ber Stiftung von
Herze» Gottes Segen . Großes Hauptquartier ,
8. Juli Ivlg . gez . Wilhelm .

Gut« Arühkartoffelernke .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln . 22. Juli . Die „Köln . Volksztg ." schreibt :
Nach dem übereinstimmenden Urteil aller maß -
gebenden Kreise ist die Frühkartoffelernte sehr
gut ausgefallen , in manchen Bezirken ge-
radezu glänzend . Der Ertrag der Frühkar -
toffeln ist selten so reichlich gewesen, wie in die¬
sem Frühjahr .

Vom Vetler.
Wetterbericht des Zentralbureaus s «r Meteoro »

logie nnd Htidrogravbie vom L2 . Juli 1916.
Voraussichtliche Witterung am 23 . Juli 1916.

Meist heiter , trocken , mäßig warm .
Witterungsbeobachtuugen d. Meteorolog . Station Karlsruhe

Ort » - Zcil
Juli Nacht? 10 tt .
Juli WorgS . 8 m
JtUi Mittgs . 3 „

Barom . Therm,
in C
14,9
12,9
22,8

21.
22.
22.

HöchsteTemveratur am 21. : 20.6. niedrigste m der darauffolgende »»
Nacht: 10,6. Niederschlagsmenge gemesien am 22 . früh : 0,0 mm .

Im c)

Adsol .
Feucht .

11,4
9.0

12,4

Keucht.
mProz .

90
82
60

Wind Him¬
mel

woMos
woMo »
halbvd .

Wasserstand des üibeins vom 22. Juli 3916.
Schusterinsel 820, gefall . 12. Kebl 401. gefall . 6.

Marau 604 , gefall . 8, Äianndeim 888 , gefall . 19.

Nervosität a Überarbeitung
Schlaflosigkeit

werden am besten bekämpft durch
Neolecithin — Pillen — mit Blutsalzen .
Hauptniederl . : Internationale Apotheke Karlsruhe .

„Alte Sachs'sche Apotheke".

BLTÄ- I ** ,
Untersuchungen werden ausgeführt vom Chemischen
bakteriologischen Laboratorium der International«»
Apotheke. Or. Fritx Lindner .
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r öteimnay& <5.—t
Fabrik in Hamburg

9lügelu. 9ianmos
Mk. 2300 Mk. 1400

Einzige Niederlage für
Karlsruhe

QMaurer,großem
Kaiserstraße 176, Ecke Hirschstraße.

Vorzügliche frische
Schellfische « . 65 75 95 * Heue Salz-Heringe st 23 * ■
KaMlaii, „ 1.20 M -öurst . . . ^ Zll « I

Zu mieten ges. : 2- bis 3-
Zimmer - Wohng . a. 1 . Aug . b .
kleiner Familie . Ang . u . Nr .
M92 ins TaMattbüro erbet .

Große Remise
mit Einfahrt zur Unterste ! -
lung nicht benutzter Wagen
auf 1 . August gesucht . An -
geböte unter Nr . 17 ins
Tagblattbllro erbeten .

Zimmer
Junges Ehepaar m . dreijähr .

Kind incht 2 bis 3 gut möbl .
Zimmer in nur gutem Hause

Lehrmädchen,
einfaches , sauberes , wird zum
baldigen Eintritt gegen so -
fortige Vergütung gesucht .
Zu erfragen im Taablattbüro .

Monatsfrau
unabhängige , sucht

Berthold -Avotheke
Karlsruhe .

Schwarzwald .
Ehepaar sucht Sommerfrische

bei zivilen Preisen und gesich .
Verpflegung . Angebote unter
Nr . 9995 ins Taablattbüro erb .

Ferienaufenthalt .
Welche edeld ., gute Familie

würde intell . Tertianer 4 bis
6 Wochen Landaufenth . bieten ,
evt . wo Junge gl . Alt . Veraüt .
KriegsUnterstütza . Gut . Ang .
unt . Nr . 2j mg TagÄattbüro .

^Kapitalien
5000 Mark auf Privathaus

als II . Hyp . innerhalb 70 °/»
der Schätzung z. 6 "/0 ges. Ana .
u . Nr . 9 ins Taablattbüro ero .c. 9 ins TaaolaTSüark
au leihen gesucht gegen gute
Sicherheit und Zins . Angeb .
unt . Nr . 9982ins Taablattbüro .

Gelder, Werhaplere
werden zur Anlage auf gute
geprüfte I . u . >>. Hyvotheken
angenommen , bezw . kostenfrei

vermittelt durcki
August Schmitt ,

Bankkommissions - u . Hyvo -
thekengeschäft Karlsruhe ,

rschstr. 43 . Telephon 2117 .

Luchhallerin
gesucht , welche flott ftenogra -
phiert und maschinenschreibt
und sicher im Rechnenist . An -
geböte unter Angabe der Ge -
haltsansprüche unt . Str . 8
ins Tagblattbllro erbeten .

Stepperinnen
für elektr . Betrieb zum sof.
Eintritt gesucht .

Bruchsaler Schuhfabrik ,
G . m . b . H. . Bruchsal .

für leichte Beschäftigung bei
gutem Lohn per sof . gesucht .
MW SWWik

G . m . b . H .
Bruchsal .
Kö » in «lSesuck .

Jüngere , tücht . Köchin mit
Zeugn . auf 1. August in dau -
crnde Stelle ges. Trombeter
vonMkkinaen . Kaiier - Allee9 .mm ßkm.

Ein gut empfohlenes , rein -
liches Mädch ., das selbst , kochen
kann , für ruhigen Haushalt
aesucht : Kaiserstrafte 114 III .

-iesücht wird ein tüchtiges
Mädchen für die Hausarbeit :
Jollystrcike 8 III .

Ein fleib . Mädch ., das sich
willig allen hausl . Arbeiten

terzieht , wird auf 1 . Aug .
>vch t : Hirschstrafic 52 II .gesucht : Hirschst . .. .. . - - -
Ein braves , fleißiges Mäd¬

chen wird für sofort oder
1 . August gesucht : Amalien -
strafte 10. 1. -̂- tock.strafte 10. 1. ^- tock.

Mädchen S -MK'
Hirschstraße 130 II .Hirschstra

Tüchtiges , fleißiges Mädchen
für tagsüber per 1 . August
o . I . gegen gute Bezahlung
geiucht . Schwarz . Bachstr . 32,

saubere MvNatsfraN
gef. : Tntrlacher Allee W II l.

MUMM

WM
auf große helle Werkstätten
können sof. eintreten . Knopf -
lochmafchine vorhanden .

Jos . Blumeustetter ,
Lidellplatz .

Maurer
inden
Neubau der

. „ an dem
rtilleriekaferne

Nr . 50 (Moltkestrahe hier ) bei
G . & A. Pfeifer .

Meies MW .
welches schon auf kaufm . Büro
tätig war , sucht auf 1. August
Stelle als Kontoristin . Ang .
unt . Nr . 6 ins Tagblattbüro .

Jüngeres Fräulein ,
in Stenographien . Maschinen -
schreiben perfekt , auch bewan -
dert in Buchführung , sucht
Anfangsstelle meinembefferen
Eisenwaren -, Haushaltuugs -

Küchenartiielgeschäst auf
Angebote unter Nr .

attbüro erbeten .

oder t

Fräulein , welch, seit ? Jahren
bei ein . Jnstall .-Firma tätig
ist , mit Buchführ ., Stenogr .,
Mafchinenfchr . usw . durchaus
gut vertraut und an selbständ .
Arbeiten gewöhnt ist , sucht sich
entspr . zu veränd . Ang . unt .
Nr . 16 ins Tagblattbüro erb .

Bei welch. Zahnarzt kann
gebild ., junge Dame ab 1.
Okt. in die Lebre tret . ? Ana .
u . Nr . 9934 i . Tagblattb . erb .

Junge unabh . Kriegersfrau
sucht tagsüber lohnende Be -
schäftigung . Angebote unter
Nr . 10 ins Tagblattbüro erb .

.Männlich
Aelterer

Baufachmann ,
olid und zuver -
Zeschäftiaung bei
Ansprüchen , evtl .

auf Büro , da auch in kaufm .
Arbeiten bewandert , oder sonst.
Vertrauensposten . Gefl . An -
geböte unter Nr . 21 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Ein jung . Mann . 18 Jahre
alt , m . schöner Handschr . , der
packen kann u . auch sonst . Arb .
übern . , sucht Stellung . Ana .
u . Nr . 18 ins Tagblattbllro erb .

WrlorenugelMdeiv
Itorfflrott Brosche , violette
vf . UUli .il Steine „Andenk . ,
auf dem Wege Kaiser -Allee zur
Stadt . Abzugeben gegen Be -
lohnung Fundbüro . Vor Unter -
schlaaung wird gewarnte

Verloren Tuladamenuhr in
braun . Lederarmband . Abzu »
geben gegen Belohnung Leo -
poldstraße 38.

"Verkäufe
Erbkeiinng wegen

eine hübsche Villa , Baustil :
Ritterbnrg mit Turm , und
groizem Garten zu verkaufen .
Näheres im Tagblattbüro .

Kl . Privatvenf . mit 6 Zim -
merwobn . m . reichl . Zubehör
umständeh . abzugeb . Gele -
genheit z . Abvermiet . Event ,
können 3 Abmiet . mit übern ,
roerd. , dad . Miete frei . Wohn ,
ist in gut . Zust . , bill . Miete ,
yute Lage . Angeb . u . Nr . 11
ms Taablattbüro erbeten .

KWWWI
Speisezimmer u.

Schlafzimmer
noch wie neu , wegen Ein -
berufung äußerst billig zu ver -
kaufen . Neukam » Lammftr . 6

im Hof .
An - und Verkaufsaeschäft .

erd
billig zu verkaufen : Amalien -
straße

Marmelade
Feigen mit Aepfeln , in reinem Ä ^
Zucker , in Eimern brutto Pfd . OV Jr

Vorzügl . Plockwursf

und Mettwurst.
KraMen . . 1 .101 .85 Blnu-Feichen . . . ™ . Z.ZS

Her - TIETZ
.mann

!!ll!lll!lllllII!llll!!llllll!!lll!ll!llil!lll!lll!IIIIIIIIIIIHII!llllllllill!llllt!illllllH!llll!llllllll!llll!illlll!lilllllllllll!llllllll!ll!lllllllllllllll!!nillll!IIIIIIÜ

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Küche

einige Zeit gebraucht , billig
zu verkaufen .

Möbelhaus
Maler Milcheimer
32 Kroneustraste 33 .
Zu verkaufen 1 gutes Mäd

chcnbett und 1 Waichtischchen :
Stefanienstraße 54 , 2 . Stock.
Gebr . Mövel :

2 Waschkommoden mit Spie¬
gelaufsatz , verschiedene Klei -
verschränke , Bettstellen , Fe¬
derbetten , 1 Ladentisch . 1 La¬
deneinrichtung für Spezerei ,
1 schöner Ausstellungsschrank
mit 4 großen Glaswänden ,
billig zu verkaufen :
Lagerhaus u. Möbelhaudlung

. Karrer , Ph ilivvstraße 19
Gebr . Vertiko , vol . Kom -

mode 18 M , Sofa , Stühle
von 1 .I0 M an , Kllchenschrank
12 Mi Nachttisch 4 Jt , Kleider¬
schrank 18 M , Nähtisch 10 M >
Rauchtisch 8 dir Bücher -
etagere , Schreibvult 13 M ,
Schreibstuhl 6 M > alles gut
erhalten .

Möbelhaus
Maier Welnheimer

Kronenstrane 32 .
Sehr gut . Sofa , Vorhange ,

Messingarn . w . Abr . bill . zu
ve rk . ^»chiilerstr. 48 . III , lls .
Ütatit neu bezogen , btlltgwv f Ii? zu verkaufen : Zah
ringerstrake 5 , ^ Stock .

Kochherde-Verlauf
ein sehr guter Rastatter mit
3 Löchern , neuem Emailschiff
und Platte , 1 Wirtschasts -
Herd , 120x75 : Karlstraße 20 ,
2 . Hof .

ebrauchter , runder , gut erh . ,
illig zu verkaufen . Zu erir .

St esanienitrake 59 , 1 . Stock .
Billig zu verkaufen : 2

emaill . Herrschaftsherde mit
Gasanbau , 2 schwarze , Ra -
statter HerrschaftSherde , un -
ter Garantie : Luisenstr . 58.

Mumm . « »remer
und Lampenteile , gr . Ausw .,
billigste Preise : Avlerstr . 44.

Billigst abzugeben : 1 Haus --
backofen, 1 Wafchmange , 1
Dezimalwage und einige
Bade - u . Sitzwannen : Luisen -
strafte 58.

Hübsche, mod . Jacke , inxti
neu , preiswert zu verkaufen .
Ncch. Doualasstr . 1 . Z . Stock

IBn gut erhaltener Kindcr -
Lieg - u . Sitzwagen ist zu verk. :
steisinästraße 39 . Stb . II r .

Zwillings - Klappsportwag .
n . Klapp Wortwag . m . Dach u.
Klappstuhl u . Kind erliegwag .
bill . » . verk. Lachnerst . 18 , v . r .

ahl alleEine große Anzahl alte
M» gslzilllrt. u . .Ml>iml>teu

billig zu verkaufen : Kaiser -
Allee 1 IV .

TNÖST * —

Gebrauchter , zweiräderiger
Stoszkarren bill . zu verlauf .
Näh . Adleritrahe 45 , 1 . St

BöiraraSstao« — Süiltt
zu verkaufen . . .

Es senweinstr . 38 , Küferei
Holzverkauf lSchreinerware !.

Einige Waggon Buchenholz
verschied . Stärke sowie Eichen -,
Tannen - u . Kiefernholz sind zu
verkauf . ; sämtl . Hölzer sind gut
trocken . Näheres Kronenstr . 9.

Gebr . gut 7vnn, «t> zu kauf,
erhaltener At |JJllUj gesucht.
Angeb .u . Rr .9SSSi .Xgblb . erb.

Faß v. 150—200 L., gut erh .,
Dezimalwage m. Gewichte bis
150 Kilo zu tauf . ges. ung . unt .
Nr . 23 ins Tagblattbüro erb .

Chaiselongue , schöner Tisch,
Ziertisch , Waschkommode mit
Spiegelaufsatz , Sofa , Bett u .
Schrank zu kaufen gesucht.
Angeb . an F . Steimel , Georg -
Friedrichstraß

Gebr . 'Suff
e 28 III .

fet od . Vertiko ,
Diwan oder Cbaifelvirgue .
Kuchenschrank , Tifck , einige
Stühle zu kaufen gesucht .
Angebote unter Hit. 20 ins '
Tagb lattbüro erbetcri .

Gebrauchter Kassensrbran ?
Schreibtisch , Regale zu kauf ,
gesucht . Angeb . unt . S !r . 19
ms Tag blattbüro erbeten .

Gemälde :
Thoma , Schönleber , Trübncr ,
Hcmpfing , Segewitz , Goebel ,
Kapell , Pforr zu kaufen ge -
sucht. Angebote mit Angaben
u . Preis unt . Nr . 9878 ins
Taablattbüro erbeten .

GnterlilÄnzug . miltl . Figur
u . dunkl . Jacken - Kleid , Gr . 46 ,
v . Prw . zu kauf. ges . Augebot .
unt . Nr . 13 ins Ta gblattbllro

Aelt . feldgr . Manu , stärke
Fig ., s. e. Anzug u . Stief . Nr . 4S.
Ana , u . Nr . 22 l . Taablattbüro .

Holzbottich
150 cm hoch , unterer Durch¬
messer 131 cm , oberer 115 cm ,
event . auch größer , zu kaufen
gesucht . Angeb . unt . Nr . 9993
tns Taablattbüro erbeten .

Attplalin,
in jeder Form , kauft jedes
Quantum pro Gramm M 8.30
Oskar Edelmann , Bannwald -
Allee 4L.
AIleMmer : ü? L, !

°
ü !!

höchsten Preise das An- und
Bcrkaufs - Gefchäft Friedrichs -
vlad 9. Ken e r . Tel . 3116.

Ale SM « e»
Gold u. Silber , kauft

zu höchsten Preisen
3 . Widmann , Gold¬

schmied . Kaiserstr . 223 .

Gemmle moöei
u . ganze Haushaltungen kauft

Fischer, An - und Berkauf,
Hardtftraße 27.

£nmpen, Alle.
Gummi , Metalle , Kellerkram ,
beschlagnahmest :., I . Feuer »
stein . Waldhornstr . 37.

SP kaufe ^
jeden Posten getragene

Schuhe u. Stiefel
wenn auch reparatnrbedürfg .

Weintraub
52 Kronenstr . 52. Tel . 3747 .

, Körner » . Klaue« .
ür Roß -, Ochsen - und

Schweinshaare , soweit be -
schlagnahmefrei , zahle die
höchsten Preise . Preisangabe
nnr durch Muftereinsendung :

I . Luvolianski ,
Säfr -iiifletstt . '28 . 2. St .

Unterricht
vuchhattung ,

SUeidmaU .SleWr.-.
5d)önl©teiü - llnterafflt.
WWmisldes Hernien
wird mit garantiertem Erfolg
erteilt . —■ Anmeldungen an
Lehrer Sti - » ulZ , Kronen -
straüe 15 HI .

Äonserv . geb. Dame erteilt
Klavierunterricht , in u . auß .
d. Haufe : Gartenstr . 8, II .
Zu sprechen 11—1 Uhr.

GEMÄLDE
von J . C . Dahl , Gude , A . Tidemand ,
Carl Hanson , M . Müller , A . Cappelsn ,
T . Fearnley , V . St . Lerche , E . Bodorn ,

A . Askevold und Fagerlin

werden zu kaufen gesucht .

Beste Referenzen , kommerziell wie künst¬
lerisch , in Dresden , München und Chemnitz .
Vertrete seit 12 Jahren viele deutsche
große Firmen . Briefe mit Angabe von
Preisen , Maße , Signatur , Jahreszahl ,
gew . Photographien an J . SOLHEIM ,
Incognito terr 9 , Christiania , Norwegen .

ültes Gold, Silber, Platin GS )
sowie Brillanten und alter Schmuck

worden zu höchsten Preisen angekauft

B . Kamphues "TÄ Kaiserstraße 207

MWW »

I IM
Rabattmarken

Glühlampen
Sicherungen
Stecker
Seidenlitze
Fassungen
Heizöfen

i Emil S

sofort nach
Aufgabe !

^ Neuanlagen u .
^ ReparaturenA Umwandeln von Leucht-

körpern in Elektrisch |^ j

Emil Schmidt & Cons.
Kaiserstraße 209 ;

8—1 Uhr 3—7

IVI

i Cons . ■
■ J

fMtliiirftidfttm
Karlsruhe .

Wir beginnen mit dem Verkauf der uns
vom Kommunalverband zugewiesenen

Teigwaren
am Montag , den S4 . d. Mts ., vormittags
S Uhr. Auf deu Kopf jeder Familie der bei
uns eingeschriebenen Mitglieder entfallen je
2öO Gramm . Die jeder Verkaufsstelle zu-
geteilte Menge ist so bemessen, daß jedes
einzelne eingeschriebene Mitglied soviel er-
halten kann als ihm zusteht, wofür wir uns
ausdrücklich verpflichten. Es bedarf daher
zum Einkauf weder eines Gedränges , noch
einer Ansammlung , umsomehr als die Abgabe
keineslvegs am ersten Tage erledigt sein mutz .

Der Verkauf darf nur gegen Vor¬
zeigung der Ausweiskarte und gegen
Abgabe der Lebensmittelmarke „B"
erfolgen .

Karlsruhe , den SS . Juli ISIS .
Der Vorstand.

Korsette
Betty ftfd

Mannheim
P 5 , 15 1 ©

Bester Büstenhalter
direkt auf der Haut zu
tragen, solange Vorrat
reicht, verkaufe noch zum
alten Preise zu Mark

35O 450 tJ50 g75

Jj§3

herstellbarer

KüjlenJmilaW
acManhe WmeriĴ S

bringt dieBÜ5tezu f
vollendetenEntfallun ')

Preis Mk. 4 .—.
Versand unter

Nachnahme .

In Korsette , Büsten¬
haltern u. Unterteilten

großes Lager in allen
Preislagen .

Auswahlsendungeti
auch nach auswärt *

Spezialität :
Elegante Maßanfertigung '

Kunstgerechte
Ausgleichung hoher
Schultern und Hüfte «1

in höchsterVollenduflg '

Sämtliche Reparaturen
auch von mir nicht ge-

kauft Korsette schnellste "'
und billigst .

Moselweine
15000/1 Fl . 1915er Remic ^

Jt 1 .40 . .
1000/1 Fl . 1912er Graad 1'
Jt 1 .50

4600/1 Fl . 1914er Lieser 1

Schloßberg JL 1 .80 j
4500/1 Fl . 1914er Lies ^

Niederberg JC 1 .70
14500/1 Fl . 1913/14er LiesC

Jt 1 .60
2000/1 Fl . 1911/14er V*

tinger , Trittenhei » ,,
Winningerund Erde ^
von Jt 1 .65 bis Jt 1;

®"»
500/1 FI. 1909er Maxf

Grünhäuser JL 2 .70 . .
. 500/1 Fl. 1910er GraaCp

f
Himmelreich Cresz . ^
ser Jl 3 . 25 d

1902er Piesp 0^ ,500/1 FI,
Cresz . Reichsgraf
stadt JL 3 .25

300/1 Fl .
hofberger Cresz .

1911er Sch ^ l
_ *• c

Koch Jt 4 .75
AP'

200/1 Fl . 1908er kern
ler Doctor Cresz -
Tannisch Jl 8 . — .

Alles per J/t Fl. inkl.
ab Karlsruhe offeriere "
lange Vorrat

Franz Fischer
Weingroßhandl j^

äimtte »
zu Fabrikpreis ^ ,

das Hmidert von Mk - j
bis Mk . 10 — , Abgabe
50 Stück an .
Peter Eyrich , ©rc#
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Deutsches Reich.

Vom würit . Landtag : Annahme des Etats .
X Stuttgart , 21. Juli . Nachdem heute auch die

Erste Kammer Sie Etatsberatung beendet uuddabei entgegen den Erwartungen der Sozial -
Demokratie die Beschlüsse der Zweiten Kammer
Sur Einkommensteuererhöhung angenommenhatte , konnte die Schluhabstimmung erfol -
gen. Die Erste Kammer stimmte geschlossen fürden Etat, ' in der Zweiten Kammer standen dies-
wal die Sozialdemokraten ( infolge der
Gestaltung der Steuererhöhung und der Teue -
rungszulagen ) auf feiten der zustimmen -
den bürgerlichen Parteien ? dex Fraktion West -
? eyer (3 Mann ) blieb es vorbehalten , das
starre sozialistische Dogma der Etats v e r w e i °
gerung zu befolgen . — Die Kaimnern habenuun ihre Aufgaben bis auf die Besprechung der
Ernährungsfragen erfüllt , die letzteren sollen inder ersten Augustwoche im Plenum der Zweiten
Kammer behandelt werden .

Aus Lade».
Unsere Helden.

De« Tod fürs Vaterland starben : Erf .-Ref.
August 5Löffler von Karlsruhe , Erf .-Ref . Georg
^ Schwaab von Sexau bei Emmendingen , Gefr .
^udw. 5 Paulus von Freiburg -Zähringen , Land-
stürm. Karl -̂ -Markgraf von Villingen , Land-
stürm. Photograph Gust . -»- Hotz von Stockach ,
schütze Arthur ^ Bernhardt von Badifch-Nhein -
Pelden , Unteroff . Malermeister Jos . -»-Stadel -
hofer, Jnh . des Eisernen Kreuzes , von Woll-
Watingen , Landsturm . Joh . Gg . -»-Bareis von
Allensbach und Landsturm . Heinrich -»-Stehle von
Konstanz, Willy chSutter , Bankbeamter , Kriegssr .
Aoff. im Ref .-Jnf .-Regt . Nr . 109, von Karlsruhe ,^ ilh . -»iNees , Gr . Obermaschineninspektor , Feld -
Webelleutnant , von Karlsruhe , Paul chAdler,Kriegsfr . im 2. Westpr . Feldart .-Regt . 36, von
Karlsruhe .

Die Handelskammer Karlsruhe
hatte auf Mittwoch den 19 . Juli zur Besprechungvon Fragen , die infolge der Verordnung vom 10 .
\Umi 1916 über die Regelung des Verkehrs mit

Wirk - und Strickwaren für die
bürgerliche Bevölkerung , aufgetaucht sind , Ver¬
treter des Detaillistenstandes des Kammerbezirks
eingeladen . Die Sitzung fand diesmal nur in
engem Kreise statt. Sie befaßte sich insbesonderew eingehender Beratung mit der Frage , in wel-
cher Art und Weife demnächst die Abgabe von Be-
sugsscheinen stattfinden soll . Es sind d «r Kammer
Befürchtungen darüber übermittelt worden , daßdie Ortsbehörden mit den Vorbereitungen für die
Abgabe der Bezugsscheine bis 3 . August 1916 nicht
fertig werden könnten . Da aber nach der erlas -
senen Vorschrift der Geschäftsmann nach dem
^- August eine große Anzahl von Waren nur gegen
Bezugsschein verkaufen darf , würde eine erheb-
« che Stockung im Handelsverkehr eintreten , derenJ' ßchtetfe wohl auch die Käufer zu fühlen haben
würden . Die Handelskammer Karlsruhe wird
Demgemäß beim Großh . Ministerium des Innernden Antrag stellen, eö möge dahin wirken , daß der
s 8 Abf. 3 Satz 2 der Verordnung vom 10. JuniMg üZxx die Regelung des Verkehrs mit Web-,
<» irk- und Strickwaren für die bürgerliche Bevöl -
lerung . folgendermaßen abgeändert werde :

Nach Abschluß der Inventur dürfen von
teder Isrt der aufgenommenen Waren bis 1 .
September 1916 höchstens 39 Prozent , nach den
in der Inventur eingesetzten Preisen berech -
net , veräußert werden .

Ferner wird sie beantragen , daß in den Aus -'
Uhrungsbestimmungen die Bezugsscheinabgabeso

geregelt werde , daß der Käufer den Bezugsschein
der zuständigen Stelle empfängt nnd danach

erst zum Kaufe in das von ihm in Aussicht ge-" vmniene Geschäft schreitet. Diese Regelung ist
nach Ansicht der Kammer die praktischste und ein-
lachste. An den Stadtrat wird die Handelskam -
wer herantreten mit dem Ersuchen , bei der Aus -
F i der Bezugsscheine eine selbständige Stelle
JJ

1 Karlsruhe zu errichten , und zwar in zentraler
~ a9e. In die erwähnte Stelle sollen möglichst
Fachleute berufen werden . Die Handelskammerw' rd sich bemühen , Herren zu ermitteln , die be-
reit sind , das Ehrenamt zu übernehmen .

K.
Die Verpflegung in badischen Kurorten .

Halbamtlich wird bekantgegeben :
. vielfach besteht darüber Unsicherheit, ob undn welchem Umfang die Fremden in den badi -' ^ e n Kurorten während der Sommerzeit
. irpflegt werden können . In der Erwägung ,ay den Fremden die gerade während eines lan -
,

" Krieges so notwendige Erholung ermöglichterden sollte und in Würdigung der großen Be-
p anrng , welche der Fremdenindustrie für unser

> Zukommt, werden die Kommunalverbände
ftil m Zuteilung der rationierten Lebensmittel

. Gasthäuser in den Stand setzen, daß sie be-
!? ^ deuen Ansprüchen der Fremden hinsichtlich

Verpflegung Genüge leisten können. Die
solchen Landesvermittlungsstellen lassen ihrer -
e „ eine entsprechende Berücksichtigung der

I'wunalverbändc mit erheblichem Fremden -
itt w bei ihren Zuweisungen eintreten . Nötig
. - daß die Fremden sich im Besitz der im Groß -
f . »vgtum anerkannten Brotkarten oder Fleisch-

? -unÖ salls eine solche Anerkennung für den
i«! Ä ihres Wohnortes nicht ausgesprochen ist,

^ von Abmeldebeschcinigungen befinden ,
da v ? erden die Fremden mitzubringen haben ,
h. j . ^ e Kommunalverbände bei der Zuckerknapp-
kön » Gasthäuser nicht ausreichend beliefern
tcn • ' In Gast -, Schank- und Speisewirtschaf-
' n Vereins - und Erfrischungsräumen sowie
Unv

^
w^ denheimen dürfen Eier , roh oder gekocht,

Uh. ^ '
.erspeisen nur zum Mittagstisch und zum

nottsch verabreicht und entgegengenommen
»on sm -, Die Verabfolgung von Butter sowie
fchof+r ^ in Gast- , Schank- und Speisewirt -
räuln / vwie in Vereins - und Erfrischungs -

nach 19 Uhr vormittags verboten .
vvxi -

N nach dem Ausgeführten auch kein Anlaß
von einem Besuch der badischen Kurorte

>eyen, so müssen sich aber doch die Fremden

darüber klar fein, daß die Beilegung , welche siein den badischen Kurorten finden , dem allge-
meinen Stand der Volksernährung angepaßt ist
und gegenüber der Verpflegung in privaten
Haushaltungen eine Verbesserung in ier Regel
nicht bietet.

Karlsruhe . 22. Juli . Sicherem Vernehmennach wird die nächste erste surtsttfche Prüfung
erst im Frühjahr 1917 abgehalten werden . Die
diesjährige Spätjahrsprüfung der Rechtvkandl -
daten fällt aus .

Pforzheim . 22 . Juli . Nachdem jj<6 . ^ der
Umfang des Brandes im sta ^ tischenSchlachthof übersehen läßt , werden dadurch
die schon gemeldeten Ziffern über den Schaden
annähernd bestätigt . Ueber die Bvandursache ist
auch jetzt noch keine Klarheit möglich. Ter An¬
sicht , daß Kurzschluß vorliege , wird von den Be -
amten des Elektrizitätswerks , da d,e Sichuun
gen unbeschädigt waren , widersprochen .

^
Eher

_ tTt
noch an ein Warmlaufen von Lagern zu denken.Die Stadtgemeinde wie die Metzgermeistererlei -
den , da sie für alle eintretenden Stalle versichert
sind, kaum einen geldlichen Nachteil . Zubekla -
gen ist aber unter allen Umstanden die Entwer -
tung und Unbrauchbarkeit so wertvoller Nah -
rungsmittel für den menschlichen Gebrauch , da
eine immerhin nicht unwesentliche Gewichts -
menge von Fleisch nur noch für Hundesuttcr und
zur gewerblichen Fettverarbeitung branchbar sein
dürfte . Größere Vorräte von Rind - und
Schweinefleisch konnten jedoch , von Rauch und
Ruß befreit , auf die Freibank gebracht̂ werden .Der Stadtgemeinde steht noch ein solcher i ieh -
vorrat zu Gebot , daß von der auf den Kon der
Bevölkerung entfallenden Menge nichts gekürzt
zu werden braucht .

w . Wiesloch. 22. Juli . Heute nacht gegen 2 Uhr
entstand in der hiesigen Tonwarenfabrik ,A .-G ., in dem größten Langbau , in dem sich die
Tiegelfabrik befand , aus unbekannter Ur -
fache ein B r a n d , der sich schnell über das ganze
gewaltige Gebäude ausdehnte . Die Feuerwehren
von Wiesloch und Walldorf waren bald zur Stelle
und konnten den Brand auf seinen Herd beichran-
ken . Der alte Bau , der Hauptbau , ist bis auf die
Umfassungsmauern niedergebrannt . Menschen
leben sind nicht zu Schaden gekommen, ^ er
Brandschaden ist bedeutend .

□ Weinheim , 22. Juli . Die hiesige städti
fche Sparkasse , die seit 1912 in eme Be-
z/irksfparkasse umgewandelt ist , kann das Iuvi -
läum des 59jährigen Bestehens begehen. Die
erste Einlage mit 115 Gulden erfolg e am 22. No¬
vember 180(i für eine Vormundschaft . Innerhalb
des 59jährigen Bestehens wurden runo 26 NM
Sparbücher

'
ausgegeben , von denen etwa .' über

12 900 noch im Verkehr sind , wahrend die anderen
14 090 Stück durch Rückzahlung der Guthaben
wieder eingelöst wurden . Stach dem Kriege 1870/71
trat eine bemerkbare Steigerung der Einlagen
und der Geschäfte zutage . Das im Jahre 1392 er-
wordene Sparkassengebäude wurde von der Be-
zirksfparkaffe zum Anschlag von «9009 Mk . über¬nommen . Die Zahl der Einleger von Spargut -
haben erhöhte sich seit 1870 von 457 auf 12173, das
Guthaben der Einleger von 135 2o3 Mk . auf id . 1»
Millionen Mark , das Neinvermögen von 5388
Mark mif 011 481 Mk. Der Kassenumsatz der Be-
zirkssparkasse Weinheim betrug im Jahre 191o
rund 28,4 Millionen Mark . An Helmsparkassen
der Bezirkssparkasse sind heut - über 1599 Stuck,m
Umlauf .

H Baden -Baden , 22. Juli . sEig . Drahtbericht .)
Der türkische Finanzminister , Exz . ^ swa -
nii ) Sei ) , ist in Begleitung von Exz . Nur
Bey hier zu längerem Aufenthalt eingetroffen .

^t. Baden -Baden . 22. Juli Der Stadtrat
hat die Benützung des Buttenquelle - .̂ ai>lum-
Emanatoriums für die Kriegsdauer ^ ! llitaiPer¬
sonen zu um die Hälfte ermäßigten Preisen g
stattet . — Aus dem Nachlaß der Frau Julie Oer -
son-Liebermann ist der Stadtgemeinde für die
Städtischen Sammlungen eine Anzahl wertvol -
ler römischer Funde geschenkweise überlapen wor¬
den. — Zufolge der neuen Regelung der Eier -
Versorgung durch Herabsetzung des zulässigen ^ro -
chenverbrauchs für Nichtselbstversorger auf zweiStück ist angeordnet worden , daß auch tnbczug
auf die Anrechnung der eingelegten Eiervorraie
eine Anpassung an die Vorschrift eintritt , derart ,daß Vorräte von mehr als 70 für den Kopf vom
1 Oktober , kleinere Vorräte vom 1 . Dezember an
durch Einzug der Eierkarten auszurechnen und .— Die Fett - und Oelversorgung ist ausschließlichvon der Stadtgemeinde übernommen worden :das hier erzengte nnd zu Handelszwecken einge-
führte Speisefett aller Art (Rohfett vorläufig
ausgenommen ) und Speiseöl darf nur noch durchdie

'
Berkaufsstelle und deren Zweigstellen abge-

geben werden in der bekannt zu gebenden , 1W
Gramm für 14 Tage auf den Kopf nicht überfiel -
aenden Menge nnd ist von Erzeugern und Hand -
lern an das Verkehrsamt abzuliefern . Durch
diese Maßnahme erwartet man eine Besserungder seitherigen Verhältnisse . — Zu Armen - und« rieasfürsoraezweckcn vorbehalten wird die fürdie nächste Zeit in Aussicht gestellte erste Zntei -
lung billigeren Bodenleders für die minderbe -
mittelte Beuölkerung . — In der Fischversorgungwird die Zuteilung billiger Bobenscefische — es
sind bisher nur Blauselchen überwiesen worden— beantragt . — Zur leichteren un>d sicheren Ver -
sorgung der Stadt mit Frühkartoffeln ist bei der
Badischen Kartoffelversorgung der Antrag aufZulassung der unmittelbaren Belieferung in der
langjährigen Weise aus Orten des Bezirks Na -
statt gestellt worden ? der Antrag ist ergebnislosgeblieben , jedoch ist Anweisung ergangen , ausdem Kommunalverband Rastatt in erster Reiheund vorzugsweise unser « Stadt zu beliefern .

- Freibnra , 22. Juli . Gestern stürzte ein ledigerPrivatmann beim Pflücken von Lindenblüten ausetwa 5 Meter Höhe von einem Baum auf den ge -
vflasterten Gehweg . Er zog sich einen Schädel -
bruch und B r u ch d e r W i r b e l f S u l e zu . Er
wurde in die chirurgische Klinik gebracht, wo er
bewußtlos darniederliegt .

- - Kander» bei Lörrach, 22. Juli . Der Zim-
mermeister Friedrich Reich ler wurde in einem
Sägewerk von einer Holzwollmaschine erfaßt und
derart zugerichtet .daß sein sofortiger Tod eintrat .Der Verunglückte steht tit den 50er Jahren und

hinterläßt eine Frau mit 3 Kindern . — Bei Dach-
arbeiten stürzte der Bauarbeiter Werner vom
Dache ab und erlitt lebensgefährliche Verletzun -
gen.

Aus dem Stadtkreise.
Nückfeitenwetter . Die vergangene Woche , die

normalerweise die wärmste des ganzen Jahres
sein soll , verlief bei andauernd veränderlicher
Witterung regnerisch und viel zu kühl. Wie schon
die Vorwoche, so waren auch die letzten acht Tage
ungewöhnlich ann an Sonnenschein , was zur
Folge hatte , daß selbst während der Mittags
stunden die Temperaturen niedrig blieben und
meist 20 Grad Wärme nicht erreichten, zum Teil
sogar unter 15 Grad Celsius blieben . Am kühl-
sten war es während der ganzen Woche an der
linken Rheinseite , wo an mehreren Tagen nicht
einmal 15 Grad Wärme erreicht wurden . Die
Niederschläge waren in manchen Gebieten wieder
ziemlich ergiebig , im östlichen Ostseegebiet und in
Sttdbayern durchweg 10 Millimeter Höhe, in
Karlsruhe 18 Millimeter Niederschlag registriert .
Mit Ausnahme des Mittelmeergebiets war es wie-
derum , wie auch während der Vorwoche, nur in
Nordskandinavien sommerl. warm , Ivo die Tempe-
raturen täglich 20 Grad , zum Teil 25 Grad über
stiegen. Die Wetterlage ließ keinerlei Aenderuug
erkennen , und der nun schon so lange herrschende
veränderliche Charakter der Witterung scheint
auch noch weiter anhalten zu wollen . Allerdings
ist es wahrscheinlich, daß im Laufe der kommen-
den Woche das derzeit herrschende Nückfeitenwetter
sein Ende nimmt , wobei freilich noch abzuwarten
bleibt , ob die Witterung dann unter veränderten
Verhältnissen beständiger werden wird .

Salzversorgung . Ein Grund zur Beun -
ruhigung der Bevölkerung wegen eines angeblich
bevorstehenden Salzmangels liegt nicht vor . Salz
wird im Lande durch die Großherzoglichen Sali -
nen in reichlicher Menge gewonnen und ist nach
wie vor zum bisherigen Preise in den Geschäften
zu haben .

Eier . Es kommen dieser Tage in den ein
schlägigen Geschäften Auslandeier zum Verkauf .
(S . d . Anz.)

Kommnnalverbaud . Die Geschäftsstelle im klci
nen Festhallesaal ist ausnahmsweise auch heute
Sonntag geöffnet. S . d. Anz.

Bodenleder . Nach den neuen Bestimmungen
für die Verteilung von Bodenleder an Kleinbe -
triebe wird die Regelung des Bezuges von Bo -
denleder durch Einführung von Lederkarten ,
welche den Inhabern von Schuhmachereibetrie -
ben zugestellt werden , durch die Mithilfe der
Handwerkskammer erfolgen . Auf die Zuteilung
von Bodenleder können nur jene Schuhmacherei -
betriebe , einschließlich der Reparatur - und Be -
sohlanstalten rechnen , welche die Anmeldung ih-
rer Betriebe bei der Handwerkskammer vorneh -
men . Wer eine Antwortkarte von der Hand -
werkskammer nicht erhalten hat , versäume nicht,eine solche alsbald zu verlangen . Wer nicht im
Besitze einer Lederkarte ist , die ans Grnnd der
Anmeldung bei der Handwerkskammer ansge -
stellt wird , ist vom Bezug von Bodenleder aus -
geschlossen .

Badifcher Kunstverei « . Die Sonderaus -
st e l l u u g von K r i e g s b i l d e r n des Kriegs -
Malers Vollbehr in München ist bis Sonn¬
tag , 30. Juli zu sehen . S . d . Anz.

Kaiser -Panorama . Nur noch heute wird ge-
zeigt : Mit unseren Truppen nach Rußland . Von
Montag an : Aeußerst interessante Ansichten von
Mexiko.

Selbstmordversuch . Ein Bnchbindergehilfe von
hier sprang in selbstmörderischer Absicht in das
Mitteldecken des Rheinhafens , weil er von feinem
Arbeitgeber ivegen mangelhafter Ausführung von
Arbeiten gerügt worden war . Der Lebensmüde
wurde noch rechtzeitig von einem Schiffer , dex
den Vorgang bemerkt hatte , aus dem Wasser ge-
Sogen. , » .

Schwerer Unfall . Eine 16 Jahre alte Arbeiterin
aus Ettlingen kam in einem Vetmbe zur Her¬
stellung von Salatölersatz im Stadtteil Nüppurr
dem Kesselfeuer zu nahe , wobei die Kleider Feuer
fingen . Das Mädchen erlitt schwere Brandwun -
den und mußte ins städtische Krankenhaus auf-
genommen werden .

Festgenommen wurden : ein Ausläufer aus
Bulach , der in letzter Zeit in 4 Fällen im Schloß-
garten und Hardtwald Damen Handtäfchchen ent -
rissen hat , 3 Taglöhuer aus Hagenbach, die im
Rheinhafen in einer Kantine einbrachen und Geld
und Lebensmiiel entwendeten , sowie ein vom
Amtsanwalt hier wegen Unterschlagung ausge -
fchriebener Kupferputzer aus Tübingen .

Ltaniiesduch -Allszüge .
Eheschließungen . 22. Juli : Hermann Falk

von Baden , Bahnarbeiter hier , mit Theresia
Siefermann von Ottenhofen ,

'August Ouik -
ler von hier , Ma 'chinenrichter hier , mit Sofie
Müller von Baden .

Geburten . 18 . Juli : Rolf Walter Haus Erich,Vater Gottlieb W y r i ch , Schneidermeister . —
19. Juli : Hildegard Elsa , Vater Otto Strobel ,Konditor ; Karl , Vater Karl Rinderspacher ,Res.-Heizer ; Elisabeth Hermine Luise, Vater Gust .
Gros , Bäckermeister . — 29. Juli : Frieda Karol .,Bater Paul Vetter , Mag .-Arb . — 21 . Juli : Ilse
Mathilde Lina , Vater Adolf Stichs , Blechner-
meister,' Gertrnde Luise, Vater Adolf Würtz ,
Masch .-Former .

Todesfälle . 20. Juli : Barbara Möhnle , alt
82 Jahre , Witwe des Tagl . Anton Möhnle . — 21 .
Juli : Emil H.allensieben , Gr . Oberinge -
uieur a . D ., Ehemann , alt 72 Jahre : MathildeG e i s l e r , alt 52 Jahre , Witwe des Oberpostdir .Gustav Geisler .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Sonntag , den 23. Juli . 11 Uhr :
Mathilde Geisler , Geh . Oberpostrats -Witwe ,Hübschstr. 17. — y,2 Uhr : Hans Hummel , Ober -
postfekretär , Klauprechtstr . 6 . - 2 Uhr : TheresiaBat ^ chauer , Blechnermeisters -Witwe , Hum -
boldtstraße 28.

Montag , den 24 . Juli . * 3 Uhr : Emil Hal¬le nsleben , Gr . Oberingenieur a. D ., Frieden -
straße 14.

n r.
[Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel Ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Götterdämmerung an den Börsen .
(Von unserer Berliner Handelsredaktion .)

An allen Börsen der Welt hat ein jäher Stirn -
mungsumschwung stattgefunden . Den An¬
fang machten die Warenbörsen . An der Londoner ,
an der Neuyorker Metallbörse traten starke Preis¬
rückgänge ein und kurz darauf wurden auch die
Wertpapierbörsen von einer plötzlichen Ernüchte¬
rung ergriffen . Es war bezeichnend , daß diese
Ernüchterung nach giner langen Periode des Tau¬
mels am schärfsten an den Börsen der neutralen
Länder in Erscheinung trat . In Amsterdam , in
Kopenhagen und in Neuyork wurde man sich offen¬
bar mit einem Schlage darüber klar , daß die Auf¬
wärtsbewegung der letzten Monate eine lange
Dauer des Krieges und dementsprechend neue
große Kriegsaufträge und Kriegslieferungen für den
neutralen Handel zur Voraussetzung hatte . Die
Tatsache , daß jetzt wichtige Entscheidungen auf
allen Kriegsschauplätzen heranreifen , machte die
Spekulation nachdenklich . Alle Werte , die von
einer langen Fortdauer des Völkerkrieges Vorteil
haben , wurden herabgesetzt . An der Londoner
Börse kam noch ein besonderer Grund für die Ab -
schwächung hinzu : die Verknappung des
englischen Geldmarktes im Zusammen¬
hange mit den ungeheuren Kriegskosten Groß¬
britanniens , eine Verknappung , die die Besorgnis
hervorrief , daß die Bank von England die Diskont¬
schraube zum zweiten Male werde anziehen müs¬
sen , um die Amerikaner von weiteren Goldzurück¬
ziehungen aus London und von weiteren Kündi¬
gungen nach London ausgeliehener Gelder abzuhal¬
ten . Das Anziehen der englischen Geldsätze hat
einen besonders starken Druck auf den Kursstand
der englischen Konsols ausgeübt , und in demselben
Zeitraum , wo sich in Deutschland ein recht nam¬
haftes Anlagebedürfnis für unsere Staatsanleihen
bemerkbar machte , wichen die Kurse des engli¬
schen Standardpapiers prozentweise zurück .

Die Berliner Börse schloß sich erst in den
allerletzten Tagen dem internationalen Ernüchte¬
rungsprozeß an. Die Umsätze waren freilich schon
seit dem Erlaß der neuen Bestimmungen des Bör¬
senvorstandes , die eine Einschränkung des Wert¬
papierverkehrs herbeiführen sollen , wesentlich zu¬
rückgegangen , aber die günstige Entwicklung des
Kohlenabsatzes beim Rheinisch -Westfälischen Koh¬
lensyndikate , überaus zuversichtlich lautende
Situationsberichte aus den Industriebezirken , gute ,
zum Teil glänzende Jahresabschlüsse und günstige
Dividendenschätzungen von Montanunternehmun¬
gen gaben der Berliner Börse zunächst eine ausge¬
sprochene Widerstandsfähigkeit . In den letzten
Tagen zeigte sich aber auch an den deutschen
Börsen Entlastungsbedürfnis . Das Privatpublikum ,
dessen Aufträge viele Monate hindurch der Börse
eine fast ununterbrochene Aufwärtsbewegung be¬
schert hatten , schritt hier und da zu Verkäufen .
Nur hier und da , aber auch das genügte bei dem
Fehlen jeder Nachfrage , um das Kursniveau fast
durchweg ins Wanken zu bringen . Zu Verkäufen
sah sich auch die kleine Börsenspekulation ge¬
nötigt , deren Betätigungsfeld durch die neuen Bör¬
senbestimmungen empfindlich eingeschränkt wor¬
den ist . Der Hauptgrund für die Rückgänge der
letzten Tage heißt auch in Deutschland : Abneigung
vor dem Besitz größerer Mengen Industriepapiere
in einem Augenblicke , wo um die Entscheidung
im Weltkriege gekämpft wird .

Am Geldmarkte hat die Einschränkung der Bör¬
sentätigkeit naturgemäß zu einer Zunahme der
Geldflüssigkeit geführt . Die Einlagen bei den Ban¬
ken und Sparkassen haben trotz der Reisezeit wei¬
ter zugenommen . Da Handelswechsel nur in sehr
geringem Umfange an die Märkte kommen , zeigen
die Banken lebhaftes Interesse für Reichsschatz¬
anweisungen und Wechsel von Städten . Am De¬
visenmarkt zeigt sich eine lebhafte Nachfrage nach
Rubelnoten , die auf die Tatsache zurückzuführen
ist , daß im polnischen Okkupationsgebiete noch
immer ein ausgesprochener Mangel an Zahlungs¬
mitteln herrscht . _ Hd.

Frankfurter Börse .
(Eigener Wochenbericht .)

r. Frankfurt a. M. , 22. Juli . Bei Beginn der
Woche sind die neuen Bestimmungen für den freien
Effektenverkehr an der Berliner Börse in Kraft
getreten . Am hiesigen Platz wird nun die Frank¬
furter Handelskammer beim Minister für Handel
und Gewerbe beantragen , dieselben Bestimmungen
zu genehmigen , die für die Berliner Börse zur Ein¬
dämmung der Börsenspekulation während des Krie¬
ges in Kraft getreten sind . Die große Geschäfts¬
stille , die während des ganzen Verlaufes der Woche
anhielt , ist bereits auf die neuen Bestimmungen
des Berliner Börsenvorstandes zurückzuführen . In
der Berichtswoche ging die Geschäftstätigkeit im
Freiverkehr der Börse nicht über einen engbe¬
grenzten Rahmen hinaus . Die Zahl der gehandelten
Papiere schrumpfte mehr und mehr zusammen , und
auch in den am meisten umgesetzten Werten waren
die Abschlüsse nicht besonders umfangreich . Diese
Zurückhaltung ist leicht erklärlich , denn man mußte
die Bestimmungen erst kennen lernen , unter denen
sich das Effektengeschäft vollziehen soll . Die
Börse ist wenig erbaut über die Neuordnung , prak¬
tisch wird an der in der letzten Zeit beobachte¬
ten Handhabung nichts geändert . Doch scheinen
die mit der Neuregelung des freien Effektenhandels
zusammenhängenden Fragen zunächst eine noch
weitere Einschränkung des Geschäfts verursacht
zu haben , denn man weiß noch nicht , wie man in
der Praxis der vorgesehenen Lieferungspflicht in¬
nerhalb einiger Tage in einzelnen Fällen wird nach¬
kommen können . Was die Marktgebiete anbetrifft ,
so zeigte die Gesamtstimmung ein stilles Aussehen
bei schwankender Haltung . Die befriedigenden
Berichte von den Kampffronten gaben aber schließ¬
lich dem Gesamtmarkte guten Rückhalt . Das Ge¬
schäft auf dem Montanmarkte hat merklich nach¬
gelassen . Die Mehrzahl der vernehmbaren Kurse
hielt sich auf ermäßigtem Kursstande . Phönix ,
Bochumer lagen im Zusammenhang mit der Un¬
sicherheit über die Zukunft des Kohlensyndikats
schwächer , befestigten sich aber wieder , da die
Zechenbesitzerversammlung zu weiteren Verhand¬
lungen geneigt ist , wenngleich die entscheidende
Versammlung wieder verschoben wurde . Für Werte
jener Gesellschaften , für die günstige Dividenden - , J

<t
"
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Schätzungen veröffentlicht worden sind , wie
Aumetz -Friede und Friedrichshütte , bestand Kauf¬
interesse . Oberbedarf , Caro -Hegenscheidt , auch
Bismarckhütte ermäßigten den Kurs . Thale und
Rhein . Metall nach schwacher Haltung mäßig fester .
Von Elektrowerten wurden A . E . G . , Siemens -
Halske höher genannt , Schuckert schwächten sich
ab . Kriegsmaterialwerte lagen völlig unbeachtet ,
ausgenommen Dynamit , Hirsch -Kupfer , Deutsche
Waffen , die nach mäßiger Abschwächung sich wie¬
der befestigten . Lederaktien konnten sich behaup¬
ten . Von Antowerten gaben Adlerwerke Kleyer ,
Fahrzeug Eisennach , Daimler und Benz zeitweise
etwas nach . Kaliwerte sowie auch Schiffahrts¬
aktien blieben gut behauptet . Von Spezialwerten
bestand für Aluminium , Badische Zuckerfabrik ,
Kabelwerk Rheydt , Stahlwerk Mannheim , Zell -
stoffabrik Waldhof Nachfrage tu besseren Kursen .
Deutsche Erdöl und Steaua Romana abgeschwächt .
Auf dem Gebiete der Transport -Aktien waren die
Umsätze bei geringer Kursveränderung bescheiden .
Für heimische Bankaktien blieb die Haltung fest .
Am Rentenmarkt lagen heimische Anleihen unver¬
ändert fest . Das Interesse für österreichisch - unga¬
rische Werte erhielt sich . Von ausländischen Ren¬
ten lagen Argentinier , Japaner , Buenos -Aires -An¬
leihe , Chinesen und Mexikaner fest . Russen
schwächten sich etwas ab . Türkenlose gefragt und
höher . Am hiesigen Geldmarkt war Tagesgeld

willig und angeboten . Privatdiskont etwa 4/4 bis
4' /s % . In geschäftlicher Beziehung hat sieb auch
am Schluß der Woche nichts geändert Es fanden
nur vereinzelt Umsätze statt . Chemische Werte
neigten zur Abschwächung , unter anderen Gries¬
heimer , Scheideanstalt und Bad . Anilin . Der Mon¬
tanmarkt gab die vorübergehenden Kursbesserun¬
gen im Anschluß auf Realisationen teilweise wieder
her . Auf den übrigen Gebieten ist behauptete
Tendenz vorherrschend .

Börsen- und Finanzmeldungen.
Berliner Börse .

Berlin , 22. Juli . Die Zurückhaltung im freien
Börsenverkehr hielt auch heute an , und die Um¬
sätze bewegten sich in sehr engen Grenzen - Von
Montanpapieren Oberkoks , Phönix , Bochumer und
Van der Zypen -Aktien gefragt und um Bruchteile
höher . Kanadas wurden trotz niedrigerer Neu -
yorks zu gestrigen Kursen gehandelt . •Schiffahrts¬
werte konnten sich behaupten . Vom Anleihemarkt
ist nichts Besonderes zu berichten . Die Tendenz
war hier unverändert fest , besonders für ungarische
Renten von 1910. (W .B.)

*
(Devisenkurse .)

Geld 533— Brief 535.—
Geld 224 % Brief 225 H

Berlin , 22. Jnti .
Neuyork
Holland

Dänemark Geld 157Brief 158.—
Schweden Geld 157K Brief 158.—
Norwegen Geld 157J4 Brief 158.—
Schweiz Geld 1027/s Brief 103%
Oesterr . -Ungarn Geld 69.45 Brief 69.55
Rumänien Geld 86% Brief 87K
Bulgarien Geld 79S Brief SO 'A

*
Paris , 21 . Juli. (Fondskurse.) 3% franz . Rente

64.60, 5% franz . Anleihe 90 .60, 4 % Spanier 99, 3%
Russen 58.25, 4% Türken 59.75, Credit Lyonnais
1200, Union Parisienne 680 , Metropolitain 460,
Nord Espagne 440 , Saragossa 432, Suezkanal 4430,
Thomson 629 excL , Caoutchouc 398 , Malakka 120,
Baku 1380, Briansk 359 , Maltzeff 599 , Le Naphte
384, Toula IIA , Rio Tinto 1732, Cape Copper 113,
China Copper 288 , Utah Copper 467 , Tharsis 140,
De Beert 311, Goldfields 41 , Jegersfontein 89.
(W .B.)

Vom Getreide - nnd Futtermittelmarkt.
(Eigener Wochenbericht .)

k . Mannheim , 21 . Jnli , Die Geschäftslage an den
Getreide - und Futtermittelmärkten hat sich in der
Berichtswoche nicht geändert ; das Geschäft ist
andauernd still , und die Interessenten halten sich
vom Kauf , wenn irgend möglich , zurück . Der Saa¬
tenstand wird weiter günstig beurteilt , doch ist

nunmehr warmes , trockenes Wetter sehr er¬
wünscht . Die Nachfrage nach beschlagnahmefreiem
Mais und Maismehl war rege , doch ist das Angebot
hierin nicht nennenswert ; das gleiche gilt von
Maisgrieß und Roggenmehl . Verkehrsfreier Hafer
war in kleinen Mengen angeboten . Am Futtermit¬
telmarkt waren Futtermittel wenig beachtet . Für
Mischfutter zeigte sich etwas Nachfrage . Spelz¬
spreumehl und Weizenkleie wurden öfter gehan¬
delt , desgleichen Eichelmehl . Ausländische Wei -
zenkleie war rege gefragt , war aber nur in gerin¬
gen Mengen angeboten . Das Angebot in Stroh ist
knapp , das gilt für altes Heu , während neues Heu
reichlich am Markte ist , über dessen Qualität jedoch
verschiedentlich geklagt wird . Häcksel war genü¬
gend angeboten . In Saatartikeln ist das Geschäft
beschränkt , gefragt waren Saatlupinen , gelbe und
blaue Ware , die aber wenig angeboten war . Auch
Peluschken waren begehrt , doch konnte das ge¬
ringe Angebot den Bedarf nicht decken . Es wurden
angeboten und gehandelt , allerdings kamen nur ge¬
ringere Quantitäten in Frage : Körnermischfutter
81—83 Mark , Spelzspreumehl 31 —33 Mark , Mu¬
schelmehl 20 Mark , Eichelmehl 69—71 Mark , Reiß¬
kleie 36—38 Mark , Strohmehl 23 Mark , alles ab
badischen Stationen .

Die Lage am Malzmarkt ist unverändert . In
Brauereikreisen wird mit Spannung der Verteilung
der neuen Ernte entgegengesehen .

Bekanntmachung.
Infolge mangelnder Eiermfubr können im Laufe

dieser Woche die 6 Eierabschnitte der z . Zt . gültigen
Lebensmittelkarten mit nur einem Ei eingelöst werden . Es
kommen dieser Tage in den einschlägigen Geschäften Aus -
landeier zum Verkauf an die eingetragene Kundschaft zum
Preis von 30'/» Pfg . und im Laufe der Woche noch In -
landeier zum Preise von 22 Pfg . für das Stück. Diese
letzteren sollten der minderbemittelten Bevölkerung vorbe -
halten werden .

Die Eiergeschäfte werden ersucht, für ein Ei 6 Eier -
abschnitte einzuverlangen . Die Ausstellung von Bezugs -
scheinen erfolgt nach Mcchgabe der hiernach abgenommenen
Eierkarten .

Karlsruhe , den 22. Juli 1916.
Bürgermeisteramt .

9f ) onoSa -

tfianos und 9tügeI
Einzige Niederlage für

Karlsruhe

0Maurer , großem
Kaiserstraße 176, Ecke Hirschstraße.

Fleischersatz
frisch eingetroffen .

Engel -Drogerie , Werderplatz 44.
Telephon 1269.
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Waltershausener Kugelgelenk -

PUPPE
mit Schlafaugen , Lockenperücke u . Wimpern

Ruth 3 6S
ca . 65 cm groß W
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Todes-Anzeige.
Mein Beamter

Herr Willy Sutter
Kriegsfreiwilliger Unteroffizier

im Reserve -Infanterie -RegL Nr. 109
hat den Heldentod für das Vaterland
erlitten .

Ich verliere in demselben einen pflicht¬
treuen Angestellten , dem ich allezeit ein
ehrendes Andenken bewahren werde .

Karlsruhe , den 22 . Juli 1916.
Veit L. Homburger .

fiabe meine Tätigkeit wiederaufgenommen.

Carl Kalischek , Dentist
Kaiserstraße 241a . Fernsprecher 3250.

Sprechzeit : Werktags j
vorm. 9- 12 Uhr
nachm. 3 — 5 ,,

Soeben wieder frisch vom
Allgäu erhalten :

I' MM -
D.

Hosbäckerei

W.MlselErven
Amalienstrake 3.

Statt jeder besonderen Anzeige .
Am 12. Juli 1916 ist unser lieber Sohn und

Bruder , der
Kriegsfreiwillige

Paul Adler
2. Westpr . Feldart . - Rgt. Nr . 36

im Kampfe für sein Vaterland gefallen .

Karlsruhe i . B. , den 22 . Juli 1916.

S . Adler u. Frau Emmy , geb . Weiß .
Assistenzarzt Dr . Erich Adler .
Robert Adler .

Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .

Trauerbriefeliefert rasch und billig
C . F. Müllersche Hof¬
buchhandlung m . b. H .

Briefmäppchen
einfache und bessere

in großen Partien , auch geeignet
für Wiederverkaufu . Heeresbedarf .

Gebr . Leichtlin
Zähringerstr . 69 . Telephon 48 .

Lagerhaus
Hch . Karrer

PhilippstraBe 19
nimmt ganze Wohnungs¬
einrichtungen und einzelne
Gegenstände aut Lager
bei billigster Berechnung .

Tapeten !
Neue Kollektion 1916.

| Reichhaltigste Auswahl .

Schlager in
Gobelintapeten.

Ein tüchtiger , zuverlässiger

t
wird bei hohem Lohn

sofort gesucht.
Durlacherstraße 34 .

GrotzesLeistenlager
! in roh . gebeizt und

abgetönt .
Altgold . Gold - und

Stlberleisten : c.

H. Durand
DouglasstraBe 26

bei der Hauptpost.
Televbon £435.

Uebernahme ll . Tapezier -
m arbeit . .
>Berlang .Sie Musterkarten |

m
Spiegel-

Schranke . Büffets,
Tische und Schreibtische

Vertikos, Diwane
Federbetten , Bilder

gut und billig
H. Karrer

Philippctraßa
1 » . ^

Alle Parkettböden
werden wie neu hergerichtet
geg. bill. Berechnung. Außer'
dem werden Böden gereinigt ,
abgerieben und gewachst
Parkettbodenleger

Simon ~
von

Schützeustratze 19, 4. Stock.
Komme sofort auf Postkarte.jlU nunc •yivinw - -̂

iLinoleumi
- Haxlmlllanm •
■ In Millionen von Quadrat - *

Jmetern bewährtes erst - 1
a klassiges Fabrikat . *
■ Uni — Granit — Jasp « *
■ Iniaidi Künstlerkollektion . (
J Spezialfabrikate für Schall - 1
ndämpfung und Wärme : J
J Korklinoleum — Ktrkmentj

Niederlage :

; Areftz & Cie* y ;
215 Kaiserstr . 215. '
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